
des Saargebietes und die Poloniſterung Dandigs mit ihm an
ſind. Wir wollen tragen, was wir tragen können, wollen wieder auf

Erſcheint täglich nachmigags mit Ausnahme der Sonn und Feier
kage. Bezugspreis: Vierteljährlich 3,10 M.: durch den Boten
frei ins de 3,30 Mk. durch die Poſt 3,30 Mk. ausſchl. Beſtellgeld:
durch unſere Vertreter auf dem Lande 8,60 Mk. Einzelnummer 10 Pf.

Geſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtr. 3.

Veueſte Vachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

reſpondent
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder deren Raum
30 Pf. im Reklameteil 1,00 Mk., Chiffreanzeigen und Nachweiſungen
30 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der

eigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Telefon Nr. 324.
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Verſailles.
Der Sonderzug, der am Montag nachmittag von Berlin abfuhr

und der dazu beſtimmt iſt, die deutſche Friedensabordnung mit allem,
was dazu gehört, nach Verſailles zu bringen, trägt das Schickſal des
deutſchen Volkes. Nur noch wenige Tage trennen uns von der Kennt
nis jener tauſend Artikel des Vorfriedens, aus denen wir dann erſehen
werden, was unſer Schickſal werden ſoll und ob wir in der Lage ſind,
dieſes ſchwere Schickſal zu tragen. Ein holländiſches Blatt hat jüngſt
behauptet, unſere Unterhändler brächten nach Verſailles nichts als eine
leere Brieftaſche und das Bild Lenins. Das iſt eine Formel, die wir
nicht ohne weiteres gelten laſſen können, ſondern die Mehrheit unſerer
Volksgenoſſen verlangt mehr von unſeren Unterhändlern. Sie ver
langt, daß nun endlich das Wort wahr werde, das alte Bibelwort, das
ſtets zum Weihnachtsfeſte erklang: „Friede auf Erden allen, die guten
Willens ſind.“ Wie ſind die Unterlegenen. Wir haben keine politiſchen
Druckmittel, haben nicht mehr die Machtmittel der alten Politik, aber
wir haben den guten Willen zu neuer Weltgeſtaltung. Wir haben für
immer gebrochen mit der Machtpolitik Wilhelminiſcher Zeiten, die 1871
in Verſailles Wurzel des deutſchen Kaiſerreiches wurde. Unſere Unter
händler, wenn ſie nun wieder in jenes Verſailles kommen, können nur
den Gedanken des Rechts vertreten. Wir glauben, daß ſich aus dieſem
Gedanken eine größere politiſche Aktivität entwickeln kann, als es je
mals bei der alten Machtpolitik der Fall geweſen iſt.

Die deutſche Delegation bringt den Entwurf eines Völkerbundes
zur Stätte der Verhandlungen mit, der auf dem Boden des Rechtes
und der Gerechtigkeit gewachſen iſt. Hoffentlich iſt dieſer deutſche po
ſitive Gegenvorſchlag nicht der einzige, den man den Forderungen der
Gegner entgegenzuſtellen vermag. Es iſt dem deutſchen Volke von der
Regierung immer wieder geſagt worden, daß wir nur den Wilſon
frieden annehmen können und daß die deutſche Abordnung ſich nicht
auf einen Buß, Sühn-, Gewalt-, Macht- oder Vergeltungsfrieden ein
laſſen kann. en wir ja nicht, wie jener Vertrag ausſehen wird,
den man uns gt. Die Reden, die wir bisher von Wilſon gehört
haben, ſind klar, eindeutig und von echter Menſchenliebe geweſen. Wir

können uns alb auch nicht denken, daß die Entente die Wilſon
formel bis zur enntlichkeit verfälſchen konnte. Wilſons Programm
punkte waren derart, daß der Geiſt, der in ihnen lebt, völlig klar iſt.
Es iſt der Geiſt der Gerechtigkeit, und nur im Geiſte der Gerechtigkeit
kann die Ausdeutung im einzelnen erfolgen. Tüfteleien und Ver

gen Kind mit einen ſolchen Frieden unvereinbar, wie

bauen helfen, was wir zerſtört haben, wir wollen die Fehler früherer

icht wiederholt, in dem diesmal dann die Gegner die Rolle
es Siegers ſpielen. Alle aber, die jetzt zum Friedenswerke ſchreiten,

mögen ſich bewußt ſein, daß ſie über das Schickſal der Welt
entſcheiden.

bevorſtehenden Friedens

verhandlungen.

Die Entente wünſcht Verhandlungen über Rohſtoff
liefer ungen.
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daß die en Vertreter die Verhandlungen gemeinſam mit der in St.
Cloud befindlichen deutſchen Finanzkommiſſion führen.

Die deutſche Regierung hat die Note der Entente en beſtätigt.
In der deutſchen Antwortnote wird mitgeteilt, daß die Regierung die
Bildung einer neuen deutſchen Kommiſſion nicht mehr für nötig halte,
da die heute nach Paris bezw. Verſailles entſandten deutſchen Vertreter
mit allen nötigen Vollmachten verſehen ſeien.

Die Aufhebung der ſchwarzen Liſten.

Berlin, 28. April. Der Vorſitzende der britiſchen Miſſion über
reichte am 27. April der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Spa
folgende Note:

Ich bin beauftragt, Ihnen mitzuteilen, daß die alliierten und aſſo
ziierten Regierungen beſchloſſen haben, nach Mitternacht vom 28. zum
29. April alle ſchwarzen Liſten von Firmen und Perſonen, die
ſie veröſſentlicht oder zuſammengeſtellt haben, zurückzugitehen und
alle Verbote (diſabilities) in bezug auf den Handel und die Handelsperbindungen mit Firmen oder Perſonen ſotcher Liſten außer Kraft

treten zu laſſen. Die alliierten und aſſoziierten Regierungen behalten
ſich das Recht vor, alle oder einige ſolcher ſchwarzen Liſten wieder ein
zuführen, falls ſich dies als notwendig ergeben ſollte.

gez. Haking.
Da die Blockade noch beſteht, iſt die Aufhebung der ſchwarzen

Liſten illuſoriſch

Eine Volksabſtimmung binnen 14 Tagen gefordert.
Aus Paris wird hinſichtlich des Verlangens der Deutſchen, den

Friedensvertrag einer Volksabſtimmung zu unterbreiten, gemeldet, daß
dieſe Volksabſtimmung unter allen Umſtänden in 14 Tagen beendet
ſein muß, nachdem man den Deutſchen die Friedensbedingungen zur
Kenntnis gebracht habe.

Deutſche Arbeiter für den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete

Wie der „Matin“ wiſſen will, ſoll Deutſchland durch den Friedens
vpertrag verpflichtet werden, Arbeiter zum Wiederaufbau des
zerſtörten Gebietes zu ſtellen. Die Stellung dieſer Arbeiter
wird, wie die Zeitung weiter meldet, weit anders ſein als die der
Kriegsgefangenen.

Das Schickſal der deutſchen Kolvpnien.
Eine offiziöſe franzöſiſche Note teilt mit, daß der Entwurf des

Präliminarfriedens noch keine Beſtimmung über die künftige Verteilung
der deutſchen Kolonien enthält. Er erhalte nur eine lauſel, die den
reinen Verzicht Deutſchlands auf ſeine Kolonienausſpricht. Die Verhandlungen werden unmittelbar nach der Ankunft
der deutſchen Unterhändler beginnen. Gleichzeitig wird der Pariſer
Preſſe ein Auszug der Bedingungen überreicht werden. Jn Paris
herrſcht die Meinung, daß man 48 Stunden nach der Ankunft der deut
ſchen Unterhändler wiſſen werde, ob ſie unterzeichnen vder nicht.
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Vor den letzten Beratungen.

Genf, 29. April. (Priv.-Telegr.) Jn Gegenſatz zu der bis
herigen optimiſtiſchen Auffaſſung wird heute gemeldet, daß über drei
den noch kein endgültiger Beſchluß vorliegt. Die Frage betreffend
Feſtlegung der Oſtgrenzen Deutſchlands und Polens einſchl. der Ent
ſcheidung über Danzig hat noch keine Fortſchritte gemacht. Über die
Zeitdauer der Beſetzung des linken Rheinufers beſteht bei Staats
männern und Militärs noch keine Übereinſtimmung, und drittens iſt
man ſich noch nicht ſchlüſſig geworden über Verantwortlichkeit für die
während des Krieges begangenen Verbrechen.

Her Völlerbundvertrag.

London, 29. April. (Priv.-Tel.) Der Text des Volksbun
vertrages wird heute nachmittag bekanntgegeben. Neben den 32 ur

Niederlande, aufgefordert worden, dem Völkerbund beizutreten.

Hemonſtrationen in Flume.

Agram, 29. April. (Priv.Telegr.) Die in Finme anſäſſigen
italieniſchen Hausbeſitzer beſchloſſen einmütig, falls Fiume Italien
nicht zugeſprochen wird, ihre Häuſer anzuzünden. Es kam
zu ſtürmiſchen Demonſtrationen. Amerikaniſche Offiziere wurden mit
Pfutkufen bedacht. Mit großer Mühe gelang es franzöſiſchen und eng
liſchen Truppenabteilungen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten.

Furchthare Zuſtände in Riga.

Helſingfors, 29. April. (Priv.-Tel.) Nach der Schilderung
eines aus Rig a eingetroffenen Reiſenden herrſcht dort ſeit dem Ein
rücken der Sowjettruppen völlige Anarchie. Die Zahl der Verhaf
tungen muß auf etwa 16 909 beziffert werden. Jn den letzten Wochen
wurden täglich etwa 200 Hinrichtungen vorgenommen. Von den Er
ſchoſſenen ſind 50 Prozent Deutſche und Deutſchbalten, 40 Prozent
Letten und der Reſt Juden und verſchiedene Nationalitäten.

Hreußiſche Truppen auf dem Vormarſch!

Bamberg, 29. April. (Priv. Telegr.) Heute ß e der
u g. Rergang der n

ſprünglichen Mitgliedern ſind noch weitere 13 Staaten, darunter die

a

Veueſte Nachrichten.
Die Vorgänge in Stettin.

Stettin, 29. April. Als Proteſtkundgebung gegen die blutigen
Vorgänge am Sonntag ſind die Arbeiter der groß induſtriellen Werke
Montag vormittag in den Ausſtand getreten. Jn geſchloſſenen
Zügen marſchierten ſie nach dem Platz auf der Hakenterraſſe, wo um 11
Uhr wohl gegen 10 000 Arbeiter, darunter auch ſehr viele Frauen, ver
ſammelt waren. Drei Redner der Unabhängigen hielten an verſchie
denen Stellen Anſprachen und verlangten u. a. die Beſtrafung der Sol
daten, Beerdigung der Opfer auf Staatskoſten, Abſetzung des Arbeiter
rates und ſeine Neuwahl auf anderer Grundlage, Bildung einer Sicher
heitswehr aus Stettiner Arbeitern und ihre Unterſtellung unter den
Arbeiterrat, Unterlaſſung der Bildung von Truppenkörpern und

e ſtigung von Heeresgut durch Volksbeauftragte. Bis zur
tung der Forderungen ſoll der Demonſtrationsſtreik andauern.

Der Demonſtrationsſtreik beendet.
in, 29. April. Geſtern abend fand auf dem großen

Hakenterraſſe wieder eine Verſammlung der demon
erſchaft ſtatt. Mehrere Redner erſtatteten Bericht

en mit den Behörden geführten Verhandlungen. Da
n die ſchon gemeldeten Forderungen ausnahmslos zugeſtanden

Die Unterſuchung gegen das Offizierkorps des Detachement
zen wurde auf den Führer der Truppen Hauptmann Pönsgen

ſelbſt ausgedehnt. General von Stockhauſen habe ſich auf Verlangen
der Unterhändler wegen einer von ihm verfaßten angeblich irreführen-
den Darſtellung über den Soldatenputſch der Unterſuchungshaft unter
worfen. Der Demonſtrationsſtreik iſt damit beendet.

Teilaufnahme der Arbeit in Oberſchleſien.
Beuthen, 29. April. (Priv.-Telegr.) Der Ausſtand in den

Oberſchleſiſchen Elektrizitätswerken iſt in einer Zentrale geſtern abend
beendet worden, ſo daß Beuthen, Kattowitz und Königshütte wieder mit
Kraft verſorgt werden. Jn der Zentrale Zaborze, die Gleiwitz und
Hindenburg vberſorgt, dauert der Ausſtand noch an.

Weitere Ausdehnung der Spartaliſtenherrſchaft.
Berlin, 29. April. (Priv.-Telegr.) Die m
in Bayern hat eine weitere Ausdehnung erfahren. Auch der berühmte
oberbaheriſche Wallfahrtsvrt Altötting iſt in der Hand der Spar
takiſten.

Jtallen und Amerika.
Agram, 29. April. Jn Fiume kam es zu lauten Dem

der Jtaliener gegen die Amerikaner ni fizi

Der amerikaniſch italieniſche Konſlikt.
Abberufung der amerikaniſchen Polizeitruppen aus Jtalien.
Zu dem Konflikt WilſonOrlando kündigen die franzöſiſchen Zei

tungen an, daß der amerikaniſche Botſchafter zu Rom in Paris er
wartet wird. 25 000 amerikaniſche Polizeiſoldaten, die ſich in den
italieniſchen Häfen und in Sizilien zur Uberwachung der amerikaniſchen
Deſerteure befinden, haben Befehl erhalten, zurückzukehren.

Aus Lugano wird gemeldet: Jn Jtalien wächſt die Ver
ſtimmung gegen Frankreich, weil die Konferenz in Verſailles
trotz der Abreiſe der italieniſchen Delegation die Verhandlungen fort
geſetzt und der „Temps“ die Theſe verſicht, die Abreiſe der Italiener
hebe zeitweilig die Verpflichtung der Verbündeten auf, keinen Sonder
frieden abzuſchließen. Der „Corriere“ wirft den Verbündeten vor, trotz
vorheriger Kenntnis der Wilſonſchen Abſichten deſſen Schritt nicht ver
hindert zu haben, und wiederholt, daß ein vhne Mitwirkung Italiens
gemachter Sonderfriede unmöglich ſei. Weiter erregt die Nachricht
großes Mißvergnügen, daß der franzöſiſche Botſchafter in Wien eine
Südtiroler Abordnung empfangen und ihr erklärt habe, die Grenzen
Hſterreichs ſeien von der Konferenz noch nicht feſtgelegt. Man verlange,
daß Frankreich im Konflikt Jtalien-- Wilſon unzweideutig Stellung
nehme Inzwiſchen dauern in ganz Italien die Kundgebungen an,
um den Forderungen einen plebiſzitären Charakter zu geben. Der von
den italieniſchen Behörden oktroierte italieniſche Nationalrat von
Fiume übergab die Regierungsgewalt dem dort ſtationierten italieni
ſchen General Giaziolo.

Amerika beharrt auf ſeinem Standpunkt.
Havas meldet aus New York:
Der Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten gab namens

der Union folgende Note betreffs der adriatiſchen Frage bekannt:
Fiume iſt Jtalien im Londoner Geheimvertrag nicht zugeſprochen

worden, ſondern wurde an Krvatien gegeben, das nun ein Teil Jugo
ſlawiens wird. Die Frage bezüglich Fiume wird ſomit eine Frage des
reinen Rechts, und ſogar Clemenceau iſt zu der Folgerung gekommen,
vaß es ein Unrecht wäre, wenn Fiume nicht an Jugoſlawien käme; denn
Fiume iſt für Jugoſlawien und die benachbarten Länder der einzige
brauchbare Hafen an der Oſtküſte der Adriatiſchen See. Die Anſprüche
Jtaliens werden damit begründet, daß die Bewohner von Fiume Jta
Uener ſind. Wenn man aus dieſem Grunde Fiume an Italien gäbe,
würde man das größte Unrecht an der jugoſlawiſchen Republik tun,
und an der Adriatiſchen See würde eine Wunde entſtehen welche fort
geſetzt eitern und die Urſache von andauernden Reibungen ſein würde.
Jtalien, welches Venedig und Trieſt beſitzt. kann vhne Fiume glücklich
leben, während die andere junge Republik ohne dieſen Hafen keine
einzige freie Verbindung mit der See und der übrigen Welt haben
würde.

Orlando in Rom.
Am Sonntag iſt Orlando, wie gemeldet, in Rom eingetroffen. Jhm

zu Ehren war ganz Rom beflaggt. Der Bahnhof und die Via Nazionale
waren von ungeheuren Menſchenmaſſen angefüllt. Auf dem Bahnhof
wurde Orlando von 300 Deputierten und Senatoren begrüßt und von
vielen umarmt. Orlando, der Tränen im Auge hatte, trat auf den
Termenplatz hinaus und hielt eine Anſprache. Jtalien, ſagte er, muß
auch die ſchlimmſten Folgen ins Auge faſſen. Aber das Heer, die
Marine und das Volk ſeien noch ebenſo wachſam, ja noch mehr als im
Mai 1915. Jtalien könne dem Hunger, aber nicht der Schande preis
gegeben werden. Er verhehle ſich indeſſen die Gefahr nicht, man werde
vielleicht ganz allein der Welt gegenüberſtehen. Aber in dieſer Stunde
gelte vor allem eins, die Einigkeit. Jtalien könne und dürfe nicht
untergehen. Endloſer, ſtürmiſcher Jubel begrüßte Orlandos Rede.

Nach Orlando erklärte Diaz, daß das Heer bereit ſei, von neuem
ſeine ganze Pflicht zu tun. Der Abgeordnete Barzilai verſicherte, das
Volk habe Vertrauen in die Zukunft Jtaljens, deſſen Ehre nicht ein
mal von den Mächtigſten angetaſtet werden dürfe.

Das Automobil Orlandos brauchte vom Bahnhof bis zum Quirinal
zwei volle Stunden, da die Straßen von den Menſchenmaſſen voll
geſtopft waren, die Orlando umjauchzten und mit Blumen überſchütte
ken Schließlich wurde Orlando ſogar auf die Schultern gehoben und

auf der St
Militär hält mitr mit

Orlando wurde hier vom König empfangen und beide zeigtn n et d der S f digten s
ie italieniſche Kammer und der Senat ſind zu Dienstag einberufen. Eine Anzahl Abgeordneter aller Parteien veſchlot, einen an

heitlichen Antrag über die nationalen Ziele Italiens einzubringen,
nur die Sozialdemokraten haben ſo ausgeſchloſſen. Sie er
laſſen einen energiſchen Proteſt gegen die Politik der Regierung, die
ſtatt Jtalien der Abrüſtung und Geneſung zuzuführen, das Land der
Gefahr eines neuen Krieges ausſeße. Nach dem „Corriere“
dürfte die Wiederaufnahme der Vammerarbeit ſich auf eine einzige
Sitzung und eine faſt einmütige Vertrauenserklärung für die Regie
rung beſchränken.

Die Vereinigten Staaten billigen Wilſons Haltung.
Die „Times“ meldet aus New York: Der amerikaniſche Konbilligt einmütig die Haltung des Präſidenten Wilſon in 5 Zink

i e en e e beglückwünſchte den Präſidenten, wobei er betonte, daß das ganze amerikaniſche Volk di iWilſons vollkommen billige. e Haltung
Ein deutſch- italieniſcher Sonderfriede?

Nach einem Pariſer Telegramm wird die Frage, ob JtalienFrieden mit unterzeichnen wird, erſt Mitte Mai geſtellt e 97
würde aber ſehr ſchwer halten, den Friedensvertrag ohne
Jtalien zu unterzeichnen. Gleichzeitig beſtätigt die „United
Preß“, daß die italieniſchen Delegierten vor ihrer Abreiſe erklärt
haben, daß ſie eventuell Separatverhandlungen mit den Deutſchen an
bahnen und einen Separatfrieden ſchließen werden.

Japan und Jtalien.
Der Lyoner „Progreß“ erfährt aus Paris: Die amerikaniRegierung iſt feſt entſchloſſen, zu verhindern, daß Ja e

die deutſchen Jnſeln des Stillen Ozeans und Kigaut-
ſchau erhalte. Die Erklärung Wilſons gegen alle Geheimverträge
wird Vorſpiel S i bezeichnet.

Nach Pariſer Blättermeldungen iſt es möglich, daß Japan ſi jegern wird, in Abweſenheit Jtaliens mit den Bentchen v ren

Zur Lage im Reiche.

Beginn des Kampfes gegen München.
Die Finanzverhältniſſe der Räterepublik kataſtrophal!

Die „Nürnberger Zeitung“ meldet über die Lage in München
u. a.: Die Mitglieder des Vollzugsrates Toller und Klingelhäfer haben
ihre Poſten in der militäriſchen Oberleitung und Menger ſein Amt als
Volksbeauftragter der Finanzen niedergelegt. Die Finanzverhältniſſe
in der Räterepublik ſind kataſtrophal. Um den in den Staatskaſſen
und Banken herrſchenden Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen, iſt
die Verfügung ergangen, daß ſämtliche Tageseinnahmen der großen
Betriebe der Fabriken, Kaufhäuſer, Theater, Kinos. Kaffees und Wirt
ſchaften käglich durch ihre Betriebsräte im Beiſein der Beſitzer bei einer

Bank einzuzahlen ſind. Außerdem ſind ſämtliche Wohnungs und
Pachtzinſen vom 1. bis 19. Mai auf das Konto einer Bank einzuzahlen.
Vorausbezahlung von Gehältern iſt ſtrengſtens verboten. Die Schätzung
der Roten Armee auf 50 000 Mann iſt ſtark übertrieben. Von den
mehr als 30 000 Arbeitsloſen haben ſich nur 2000 zur Roten Garde
gemeldet. An Mehl und Kunſthonig ſind reichliche Beſtände vorhanden.
Doch fehlt es an Fleiſch. Die Einwohnerſchaft Münchens iſt lediglich
auf Mehl angewieſen. Die Brauereien ſind infolge Kohlenmangels
genötigt, die weitere Erzeugung einzuſtellen. Dadurch werden wieder
10 000 Arbeiter brotlos. Der Finanzminiſter hat erklärt daß in der
kurzen Spanne Zeit der Räterepublik vom Staate mehr Geld veraus
gabt worden ſei, als von den anderen Regierungen. Er iſt mit den

im Triumph getragen. Vor dem Quirinal waren wiederum zehn
tauſende von Menſchen verſammelt, die fanatiſche Hochrufe ausbrachten. Ruſſen in Differenzen geraten, weil er ſich weigerte, die Schlüſſel zu



den Safes herauszugeben. Die Ruſſen wollten die dort legenden Ju
welen und Wertpapiere beſchlagnahmen. Da die Notenpreſſe von der
Regierung Hoffmann in Sicherheit gebracht worden iſt, verſucht die
Regierung die Herſtellung von Noten auf photochemiſchem Wege. Die
Zeitungen erſcheinen heute wieder, die bürgerlichen unter Vorzenſur
Die Buchdrucker haben ſämtlich erklärt, ſie würden die Arbeit einſtellen,
wenn den bürgerlichen Blättern das Erſcheinen nicht geſtattet würde.
Große Senſation rief die Mitteilung eines Polizeibeamten hervor, daß
im Paßamt Formulare für Auslandspäſſe geſtohlen worden ſeien. Die
Auslandspäſſe habe das revolutionäre Tribunal für ſeine Mitglieder
gefordert, und der Vollzugsrat habe unter ſchweren Drohungen die
Auslieferung der Päſſe verlangt.

Noske nicht Oberbefehlshaber gegen München.
Bamberg, 29, April. Das Volffſche Bureau meldet: Die

Nachricht, daß das militäriſche Unternehmen gegen München vom
Weichswehrminiſter Noske geleiter werde, iſt un richtig. Der
Miniſterpräſident Hoffmann verhängte über das rechtsrheiniſche Bayern

das Standrecht.
Laudshut für die Regierung Hoffmann.

Nach in Nürnberg vorliegenden Meldungen aus Südbayer
fich die Stadt Landshut, die bisher neutral war hinter die Regie
Hoffmann geſtellt. Die Lan ter ſchweren Reiter ſind zur F
abgegangen. Faſt alle Ortſchaften des Voralpengebiets ſind in der
Hand der Spartakiſten.

Standrecht in Nürnberg.
Nürnberg, 29. April. Jn der Stadt iſt das Standrecht

verkündigt worden. Die verhafteten Spartat rer, darunter eine
Fran, ſind in das Zuchthaus Ebräch gebracht en. Von den ſchwer
verwundeten Regierungsſoldaten ſind vier geſtorben. Die Unruhen
am Sonnabend haben insgeſamt 10 Tote gefordert

Die Lage in Nürnberg.
hat ſich weiter zugunſten der Regierung Hoffmann befe
kalen Arbeiterwehren wurden entwaffnet, ſämtliche nungen nach
Waffen durchſucht. Weitere Spartakiſtenführer wurden feſtgenommen.
Bei Ziegelſtein wurden 300 Militärgewehre ausgegraben, die dort von
den Spartakiſten verſteckt waren. Der frühere Sekretär Eisners und
Vorſtandsmitglied der U. S. P. Fechenbach konnte geſtern in Ulm
verhaftet werden
Das von den Kommnniſten hergeſtellte Papiergeld für falſch erklärt.

Da die Münchener Kommuniſten in den Beſitz eines Teiles der
Platten zur Herſtellung von Banknoten gelangt ſind und beſonders
20- Mark Scheine in großen Mengen herſtellen, ſieht ſich das bayeriſche
Staatsminiſterium der Finanzen gezwungen, ſämtliche 20-MarkScheine
der bayeriſchen Staatsbank, die zum Buchſtaben B höhere Nummern
als 800 000 tragen für falſch zu erklären Falſch ſind auch die
20-MarkScheine der bayeriſchen Staatsbank, die bei der Nummer den
Buchſtaben O oder D oder einen der nachfolgenden Buchſtaben des
Alphabetes tragen. Richtig ſind nur Scheine mit dem Buchſtaben
pder B. und mit Nummern unter 800 000. 50- Mark Scheine der

ſtigt. Die radi

bayeriſchen Staatsbank gibt es überhaupt nicht. Sollten auch ſolche im
Verkehr erſcheinen ſo ſind ſie ausnahmlos falſch.

Eine wirkſame Spartakiſtenfalle.
Laudsberg a. Lech, 28. April. Die Ortswehren vor

Partenkirchen und der umliegenden Ortſchaften legten
Schützengräben an und machten für die in vier
aus München heranſauſenden Spartakiſten eine Fall
Automobile könnten weder vor noch rückwärts D
beunteten drei Automobile und töteten
unter den Anführer; 20 Spartakiſten wurden
Dem vierten Automobil gelang es, zu entkommen.

Vormarſch der Regierungstruppen.
Nach den neueſten in Berlin eingetroffenen Meldungen aus

Bayern iſt die Glon- Linie im Beſitz der Regierungskrüuppen
Petershauſen und Altershauſen ſind von Regierungstruppen beſetzt,
ebenſo Alt-Otting, Neu-Otting und Sonthofen.

über die militäriſchen Maßnahmen und den bevorſtehenden Angriff
auf München

wird geineldet. Die Truppen der Spartakiſten ſind bis in die Ork
ſchaften der weiteren Umgebung Münchens vorgeſchoben worden und

en alle von und nach München führenden Eiſenbahnlinien, ſoweit
es ihnen möglich war, beſetzt.

Ende des Streiks im Ruhrgebiet.
Eiſen (Ruhr), 28. April. In den heutigen Frühſchichten waren

12 396 VBergarbeiter ausſtändig gegen 14658 am Sonnabend. Es
wird auſ allen Zechen gearbeitet.

Ein Generalſtreik in Jena in Ausſicht
Jena, 29. April. Das Reichswehrminiſterium hat auf die tele

graphiſche Proteſterklärung des hieſigen Arbeiterrats gegen die An
weſenheit der Regierungstruppen heute folgendes Antworttelegramm
geſandt „Auf Jhr Proteſttelegramm wird mitgeteilt, daß die
Truppenbelegungin Jenä ſich nicht gegen die dortigeBevölkerung richtet ſondern eine unumgängliche militäriſche Maß
nahme zu beſonderem Zwecke iſt. Sie iſt vor sſichtlich nur vor
übergehend“. Die ſozialdemokratiſche „Weimariſche Volkszeitung be
merkt dazu: Da nicht anzunehmen iſt, daß dieſe Antwort die Arbeiter
ſchaft beruhigen wird, wird mit dein Ausbruch des Generalſtreiks
in Jena gerechnet werden müſſen.

Neue Strells in Oberſchleſten
Oppeln, 28. April. Heute iſt plötzlich im Jnduſtriebezirk aller

orten der Streik ausgebrochen. Die Elektrizitätswerke feiern immer
noch. Die Streikenden ſtellen zum größten Teil politiſche Forderungen,
allpolniſche und ſpartakiſtiſche Forderungen gehen durcheinander, wie
Erſetzung des Grenzſchutzes durch eine Arbeitermiliz, Aufhebung des
Belagerungszuſtandes, Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen, ſechs
ſtündige Arbeitsſchicht, Selbſtverwaltung für Oberſchleſte Die Lage
iſt ſehr ernſt, es iſt mit dem Generalſtreik zu rechnen. Für den 3. Mai
ſind von polniſcher Seite große Demonſtrationen als Feier des Tages
der Erklärung der polniſchen Konſtitntion vor 128 Jahren geplant mit
Enthaltung von Arbeit, Veranſtaltung von Umzügen, feierlichen Gottes

dienſten als Programm. Polniſche Putſche ſind dabei zu erwarten,
da die Stimmung durch die polniſche Agitation und Gerüchte über die
Hallerſche Armee ſehr erregt iſt. Der deutſche Grenzſchutz iſt imnter
Foch zu ſchwach und muß verſtärkt werden.

Politiſche Aberſicht.
Die Stellung der Reichsleitung zum Umſturz in Lettland.

Von lettiſcher Seite wird behauptet, daß weder deutſche Truppen
noch deutſche Zivil- oder Militärbehörden an dem Sturz der lettiſchen
Regierung direkt oder indirekt beteiligt waren, dieſer vielmehr durch
die aus lettiſchen, ruſſiſchen und deutſchbaltiſchen Truppenteilen zu
ſammengeſehte balkiſche Landeswehr aus innerpolitiſchen Gründen aus
geführt worden iſt. Aus dieſem Grund ſieht die deutſche Regierung
die Vorgänge in Libau als eine innerpolitiſche let tiſche Ange
legenheit an, in die ſich einzumiſchen ſie nur dann berechtigt wäre
wenn die öffentliche Sicherheit gefährdet würde. Dieſer Fall iſt bis
her nicht eingetreten.

Völkerrechtswidrige Behandlung deutſcher Kriegsgefangener
durch die Franzoſen.

Am 11. November 1918 wurden die in der Gegend von Veſour be
findlichen Kriegsgefangenen geſammelt und in die Gegend von Beau
mont bei Verdun gebracht. Dabei nahm ihnen der franzöſiſche Trans
portführer namens Fichon, ſämtliche Wertſachen ab, die ſie nicht
zurückerhielten. Die Unterbringung bei Beaumont beſtand bis vor
kurzem nur in Zelten. Die Ausſtattung mit Bekleidungsſtücken iſt ſehr
ſchlecht. Die Verpflegung beſteht aus Brot und Suppe. Sämtliche
Kriegsgefangenen ſind daher ſtarkabgemagert und ge ſchwächt
Die Mannſchaften werden zum Aufſuchen und Transport von Blind
ängern verwendet, wobei täglich mehrere von ihnen getötet oder ver
eht werden. Die Mannſchaften werden oft mit Peitſchen geſchlagen

Die deutſche Regierung hat bei der franzöſiſchen Regierung den ſchärf
ſten Proteſt gegen die Zuſtände eingelegt. ß

Die internationale Sozialiſten Konferenz in Amſterdam.

en
en.

Krieg in einigen
bringen. Macdt
ausgeark iteten
Robert Ceeiel der
Rußland in de
die Umſtände ge

im oberen Saalegebiet anzulegenden Tatſperren zu beſtimmen.

Vorſchlag der ſich gegen ein deutſches Berufsheer wandte, indem er er
klärte, die Engländer ſprächen wohl von der Abrüſtung zu Lande, aber
nicht von der zur See. Man müſſe von der Friedenskonferenz in
Paris verlangen, daß ſie die Sozialiſten in der Frage des Völkerbundes
anhöre. Am Sonntag trafen Haaſe, Gerſon und Serſanowitſch in
Amſterdam ein. Bernſtein und Kautsky werden abends erwartet.
Über die letzte Sitzung wurde kein offizieller Bericht ausgegeben.

Amerikaniſche überwachung des Abtransportes der ruſſiſchen
Kriegsgefangenen.

Der „Königsb. Allg. Ztg. zufolge traf mit einem Roten Kreuz
automobil eine aus zwei Militärärzten, dem Oberleutnant Jrwin und
dem Hauptmann Rowden beſtehende amerikaniſche Militär
kommiſſion ein, die den Auftrag hat, den Transport der noch in
Deutſchland befindlichen ruſſiſchen Militär und Zivilgefangenen nach
Rußland zu überwachen

Volks wirtschaftliches.
Mitteldeutſche PrivatBank A.-G. Jn der am 25. April ſtatt

gefundenen Generalverſammlung wurde zunächſt des im abgelaufenen
Jahre verſtorbenen Aufſichtsratsmitgliedes Geh. Finanzrat SchraidtCoburg gedacht, ſowie der im Kriege gefallenen Beamten der Bank.

Von einem Aktionär wurde eine Reihe von Anfragen geſtellt, die von
Direktor Schultze in befriedigender Weiſe beantwortet wurden. über
die Beteiligung bei induſtriellen Unternehmungen wurde geſagt, daß
dieſe teils ganz abgeſtoßen, teils ſtark reduziert worden ſeien, infolge
der ungeklärten Lage, die nur einen trüben Ausblick in die Zukunft zu
laſſen, ſeien beſondere hohe Abſchreibungen vorgenommen worden. Die
Liquität der Bank ſei derart glänzend, daß ſie in der Lage ſei, die
kurzfriſtigen Verpflichtungen innerhalb eines Tages zu decken. Es
wurde ferner über die Verhandlungen mit den Angeſtellten Auskunft
gegeben, die zu einem befriedigenden Ergebnis führten und einen Streik
vermeiden ließen. Es wurde den Beamten der Dank für ihre Mitarbeit
in ſchweren Zeiten ausgeſprochen. Über die Frage der Sozialiſierung
erklärte Direktor Schultze auf Anfrage, daß nach den Erklärungen der
Regierung die Banken hiervon nicht berührt werden würden. Ein

rag, die Dividende um Prozent zu kürzen und die Summe für
tücklagen einzuſtellen, wurde nach der Erklärung der Verwaltung,

daß die Bilanz ſehr vorſichtig aufgeſtellt ſei und auch ungünſtigen
Zeiten Rechnung ge, wieder zurückgezogen. Darauf wurde der Rech
tungsabſchluß einſtimmig genehmigt und die vom Montag den 28. April
ab zahlbare Dividendeauf?7 Prozent feſtgeſetzt. Dem Vorſtand
und Aufſichtsrat wurden einſtimmig Entlaſtung erteilt und
Willy Loewe-Magdeburg, neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Die Mitteilungen der Handelskammer zu Halle, deren Heraus-
gabe während des Krieges länger eingeſtellt war, erſcheinen ſeit Anfang
des Jahres regelmäßig monatlich. Das ſoeben erſchienerte Aprilheft
bringt u. a. die Ergebniſſe der Erſatzwahlen, den Sitzungsbericht der
Fachkommiſſtonen für Kolonialwaren und Drogenhandel, Beſtim
mungen über den Poſtverkehr mit den von feindlichen Truppen be
ſetzten deutſchen Rheingebieten, einen Auszug aus den Beſtimmungen
über Arbeiterausſchüſſe, Angeſtelltenausſchüſſe und Betriebsräte, eine
Überſicht der Erlaſſe, Geſete, Verordnungen uſw., die von jetzt a
regelmäßig fortgeſetzt werden ſoll. Die Mitteilungen der Handels
kammer werden allen wahlberechtigten Firmen auf Wunſch unentgelt
lich verabfolgt.

vProvinz und Umgegend.
Halle, 28. April. Das endgültige Wahlergebnis der Stadt

veröordnetenwahlen liegt nunmehr vor. Danach halten die
ſozialiſtiſchen und die bürgerlichen Gruppen einander die Wage. 33
ſozialiſtiſchen Mandaten ſtehen 838 bürgerliche gegenüber.
Die Unabhängigen erhalten 27 Sitze, verlieren alſo gegen ihren bis
herigen Beſtand 1 Sitz. Die Mehrheitsſozialiſten bewahren ihren Be
ſitzſtand von 6 Mandaten. Die Demokraten haben 20 Mandate
gegenüber bisher 21, die Deutſchnationalen verz hnen wieder 8 Man
date. Die Deutſche Volkspartei behält ihren 1 Sitz, den ſie ſchon im
vorigen Kollegium beſaß, desgleichen die Chriſtliche Volkspartei, der
ſogenannte „Ring der Angeſtellten“ (Heine) zieht mit 2 Vertretern in
das Stadtverordnetenkollegium ein und die Freie Vereinigung (Weſchke)
erhält einen Sitz.
Weißenfels 29. April. Der Krejsarbeiterrat will benen ehe alt v Vor ratet ufz u

die eines freien Volkes unwürdig ſei.
F Naumburg, 29. April. Am Sonnabend wurde hier ein Leipziger

Schleichhändler, der im Unſtruttal und auf der Zinne gehamſtert
hatte, mit einer Beute von mehr als 1000 Eiern, ſowie erheblichen
Mengen Butter, Käſe und Fleiſch abgefaßt. Die geſamten Waren wur
den dem hieſigen Lebensmittelamt n er Jn ähnlicher Weiſe ſind
ſchön in voriger Woche zwei Fleiſchhamſter feſtgenommen, die gleich
falls ihre Beute hier laſſen mußten

t Lucka, 29. April. Der Stadtrat wollte vermehrte Lieferung von
Fiſchen herbeiführen, worauf ihm der Beſcheid geworden iſt, daß
dies nicht möglich ſei, weil die zwar in genügender Menge vorhandenen
Fiſche nicht herbeigeſchafft werden könnten, denn die Dampfer könnten
wegen des durch Streik verurſachten Kohlenmangels nicht ausfahren.
Alſo wieder ein Beweis, wie durch die Streiks die ganz bedenkliche
Volksernährung noch mehr erſchüttert wird.

Könnern, 27. April. Am Freitag morgen entſtand auf dem Grund
ſtück der Malzfabrik im Gebäude der Flachsbereitung Feuer. Be
günſtigt durch den herrſchenden Wind ſtanden auch die Nebengebäude
ſofort in Flammen. Durch dieſes Feuer ſind viele tauſende Zentner
Flachs, Hafer, gedörrte Kartoffeln und Gemüſe vernichtet worden. Der
Schaden geht in die Hunderttauſende.

e

Waſſerwirtſchaft im oberen Saalegebiet.
Noch iſt das Gebiet der oberen Saale faſt unberührt von der Aus

nutzung der hier ſchlummernden Waſſerkräfte. Wenige größere An
lagen haben das örtliche Gefälle zum Antrieb der Maſchinen ausgebaut;
inciſt ſind es kleine Triebtwerke, die den örtlichen beſcheidenen Bedürf
niſſen entſprechen. Alle leiden in trockenen Zeiten unter Waſſerklemme,
während die Hochwaſſer ungenutzt vorüberfließen müſſen. Mit dem
Waſſervorrat iſt man bisher an der oberen Saale ſehr wenig haus
hälteriſch um gegangen Hierin Wandel zu ſchaffen und den Waſſer
ſchatz des Einzugsgebietes der oberen Saale in möglichſt weitgehendem
Maße nutzbar zu machen, muß in Zukunft das Ziel jeder waſſerwirt
ſchaftlichen Anlage ſein. Nach ihm allein ſind Größe und Anzahl r

u te
Waſſerwirtſchaft zum allgemeinen Wohl, nicht zur
Befriedigung örtlicher SonderintereſſenEin großer Teil der vorhandenen Tatſperren iſt nach dem jeweili
gen Bedürfnis und nach örtlichen Rückſichten entworfen und darum bald
bis zu einem gewiſſen Grade unzulänglich geworden. Dieſen Fehler
gilt es in dem noch unausgebauten Gebiet der oberen Saale zu ver
meiden. Um gute, ausgiebige Waſſerwirtſchaft treiben zu können,
müſſen mehrere große Sammelbecken hintereinander gebaut werden
Geeignete Stellen für derartige Tatſperren ſind vorhanden, z. B. bei
Hohenwarte und oberhalb Burgk. Bei großem Beckeninhalt und einer
über mehrere Jahre hinweg reichenden Waſſerwirtſchaft iſt man in der
Lage, den Kberſchuß waſſerreicher Jahre allmählich aufzuſpeichern,
während eine etwa dem mittleren Sommerabfluß entſprechende oder
darüber liegende Waſſermenge für den ausgeglichenen Dauerabfluß
verfügbar wird. Der Waſſervorrat ſolcher großer Staubecken wird
keineswegs jedes Jahr, ſondern nur in außergewöhnlich trockenen
Zeiten für Zugabewaſſer zur Aufhöhung des Elbefahrwaſſers in An
ſpruch genommen. Er gewährleiſtet zugleich die höchſtmögliche Kraft
ausnutzung. Neben dem Gewinn an Zugabewaſſer für die Elb- und
Saaleſchiffahrt kann alſo die in den großen Staubecken aufgeſpeicherte
Waſſerkraft in großen Kraftwerken in elektriſche Energie umgeſetzt
und damit das umliegende Land mit billiger Kraft verſorgt werden.
Die Vorbedingung für neue Induſtrieanlagen iſt geſchaffen, das Land
kann durch elektriſch betriebene Bahnen mehr wie bisher an das große
Verkehrsnetz angeſchloſſen werden. Ferner haben durch den über das
ganze Jahr ausgeglichenen Dauerabfluß die zahlreichen Triebwerke an
der miktleren, unteren Saale einen erhöhten Kraftgewinn. Die ge
fahrbringenden Hochwaſſer mit ihren oft großen Schäden ſind voll
ſtändig beſeitigt, was beſonders die Landwirtſchaft lebhaft begrüßen
wird. Die rteile der Aufhöhung der Niedrigwaſſerſtände werden
zwar vorzu iſe den Triebwerksbeſitzern an der Saale zugute kommen.
Aber auch die Wieſenbeſitzer in Schwa ge Rudolſtadt, Sachſen
Altenburg, Weimar, Meiningen und auch im Regierungebezirk Merſe
burg haben Nutzen davon erhöhter Grundwaſſerſtand, Möglichkeit
von Stauberieſelung

Man erſteht au
geführter

gen, wie vielen Zielen ein
auplan der oberen Saale
rte neu geſchaffen werden

chaft betrieben wird. Dies kann natürrwirtſ

e

lich nur verwirklicht werden, wenn alle intereſſierten Kreiſe ſich unter
erfahrener und lei e Leitung zu gemeinſamen Handeln zuſammenſchließen. Die Preußiſche Waſſerbauerallung hat die Füh

rung für die umfaſſende ein n e Löſung dieſer Frage übernommen
Ihre ſtarke Hand allein ſcheint beruſen und befähigt, allen Anforde
rungen zu genügen, welche die deutſche Volkswirtſchaft an die ſchlum
mernden Waſſerkräfte Großthüringens ſtellt. Die Kleinſtgaten in
Quellgebiet der Saale verfügen weder allein noch in ihrer Geſamtheit
über die Mittel, um ein Problem von derartiger wirtſchaftlicher Trag
weite zu löſen.

Merſeburg und Amgegend.
29. April.

Perſonalnotiz. Der Regierungs ZivilSupernumerar Kunze
aus Frankleben gegenwärtig in Bitterfeld iſt zum Regierungs
Sekretär ernannt worden. Die Zivil-Supernumerare Sach ſe und
Ziefer in Merſeburg ſind zu Regierungsſekretären und der Kanzlei
diätar Degler hier zum Regierungskanzliſten ernannt.

Sonntagsruhe am 1. Mai. Nachdem von der Deutſchen National
verſammlung beſchloſſen worden iſt, daß der 1. Mai als geſetzlicher
Feiertag zu gelten hat, treten die üblichen Beſchränkungen im Handel
und Gewerbe wie an den Sonntagen auch für den 1. Mai in Kraft.
Die öffentlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Amter bleiben geſchloſſen;
auch die Poſtanſtalten haben nur den üblichen verkürzten Sonn
tagsdienſt.

Der Eiſenbahnverkehr am 1. Mai. Der Perſonenzugverkehr
wird in vollem Umfange aufrechterhalten. Jm Güterverkehr herrſcht
im allgemeinen Sonntagsruhe. Es ſollen im weſentlichen nur Züge
mit Lebensmitteln und Kohlen gefahren werden.

Die Wochenfettmenge für Merſeburg Land beträgt 40 Gramm,
Zuſatzfettmarke 50 Gramm.

Briefſendungen nach Jtalien. Von jetzt ab ſind gewöhnliche
und eingeſchriebene Briefſendungen nach Jtalien über die Schweiz auf
Gefahr des Abſenders zugelaſſen

Heine Geſindedienſtbücher mehr. Der Miniſter des Jnnern hat
an die unterſtellten Behörden einen Erlaß gerichtet, in dem er der
Anſchauung einiger Polizeiverwaltungen, daß die bisherigen Vorſchrif
ten über Geſindedienſtbücher noch in Wirkſamkeit ſeien, entgegentritt.
In dem Erlaſſe heißt es Durch die mit Geſetzeskraft erlaſſene Ver
Kündigung des Rates der Volksbeauftragten vom 12. 11. 18 ſind die
Geſindeordnungen außer Kraft geſetzt worden. Dadurch ſind die Vor
ſchriften über Geſindedienſtbücher aufgehoben worden und zwar nicht
nur diejenigen, die ſich in den Gemeindeordnungen ſelbſt befinden, ſon
dern auch die in ergänzenden Geſetzen oder Verordnungen enthaltenen
Vorſchriften. Erlaſſene Polizei- Verordnungen über Geſinde-Dienſt-
bücher haben gleichfalls ihre Geltung verloren und der Erlaß neuer
Polizei- Verordnungen iſt wegen des reichsrechtlichen Eintritts ohne
das Geſinderecht nicht zuläſſig.

Papierſteuer in Sicht? Die „Zeitſchrift des Verbandes der
achpreſſe Deutſchlands“ enthält Mitteilungen über eine geplante
ßapierſteuer. Demnach müſſen die Erzeuger von Papierſtoff und

Papier ſowie die Herſteller gewiſſer Papierwaren darauf gefaßt ſein,
um dem großen Geldbedarf des Reiches zu genügen, daß auch auf ihre
Erzeugniſſe eine Fabrikatſteuer gelegt wird.

Briefſendungen für Deutſch Oſterreich können von jetzt ab wie
der über die tſchecho-ſlowakiſche Republik befördert werden, Pakete da
gegen noch nicht.

Für wen leidet der Kriegsgefangene noch heute? So oft Du
Dir auch dieſe Frage vorlegſt, Du wirſt keine andere Antwort darauf
finden, als immer wieder die eine: „Für Dich, er leidet für Dich!“
Für Dich zog er hinaus in den Kampf zur Verteidigung der
für Deine Ruhe und Sicherheit ertrug er die unerhörten Str
des Feldzuges, für Dich büßte er, in Erfüllung ſeiner Vaterlandsp
ſein höchſtes Gut, ſeine Freiheit ein. Für alle anderen Kriegsgenoſſen
kam der Tag der Erlöſung aus fremder e nur für den
Deutſchen nicht. Einſeitig, ohne den Troſtgedanken der Mitleidenſchaft
anderer Kriegskameraden trägt er weiter ein grauſames Geſchick.
Ahnſt Du die Folterqualen einer hoffenden und ſtets aufs neue ent
täuſchten Seele Die Gefahr des geiſtigen Zuſammenbruchs unſerer
leidenden Volksgenoſſen kann nur durch ein Mittel verhütet werden.
Wir dürfen niemals aufhören, ihnen zu beweiſen, daß wir uns täglich,
ja ſtündlich mit ihrem Schickſal beſchäftigen, und daß das ganze deutſche

e geſchloſſen vorgeht, ihr Los zu mildern und für ihre baldige Be
ng zu kämpfen.er eder Darum entziehe ſich keiner der heiligen

Pflicht und gebe eine Spende für das deutſche Hilfswerk für die Kriegs
und Zivilgefangenen.

Generalverſammlung Geſtern tagte im „Tivoli“ die General
verſammlung der Sterbekaſſe für Kirchen beamte inner-
halb des ehemaligen Stiftes Merſeburg. Unter der Regierung Moritz
Wilhelms, des Herzogs zu Sachſen- Merſeburg, am 9. April 1717 ge
gründet, kam „das gute Werk“ nach einigen Jahren aus unbekannter
Urſache in Verfall und wurde 1762 unter Kurfürſt Friedr. 2
wieder erneuert. Die Mitglieder der Kaſſe beſtehen aus Be
pflichtigen, das ſind die Lehrer auf altgegründeten Stellen, u
zum Verbleib bei der Kaſſe Berechtigten, das ſind die auf ſtiftiſ
Stellen penſionierten und die aus einem ſtiftiſchen Amte in el
ſtiftiſches Verſetzten. Die Kaſſe iſt in der Zeit des Krie
Teuerung eine rechte Wohltat für viele Familien geworden. Die
Hinterbliebenen erhalten ein einmaliges Begräbnisgeld von 300 und
eine einmalige Ausſteuer von 700 Seit 1918 ſind an die Hinter
bliebenen der gefallenen und verſtorbenen Mitglieder 33 481 aus
gezahlt worden. Das Vermögen der Kaſſe beträgt zur Zeit 95 839

Der BeamtenWohnungsverein, e. G. m. b. H. hält mo
abend in der „Grünen Linde ſeine Hauptverſammlung ab.

Nochmals zum Militärtarif der Straßenbahn Halle r
Die Direktion der Straßenbahn ſchreibt uns: Die für die öffentliche
Erwiderung auf das erſte Eingeſandt gegebene Erklärung ſtellte ledig
lich die unrichtige Vorausſetzung des Einſenders richtig. Der ch
ſatz, welcher der Redaktion gegenüber angefügt war, iſt wohl verſehent-
lich zum Abdruck gelangt. Wenn dem Schreiber am 14. April trotz
der Vorzeigung eines vorgeſchriebenen Ausweiſes A und B die Ver
abfolgung eines Militärfahrſcheines verweigert worden iſt, ſo t
ein Verſtoß des Schaffners gegen die bekannt gemachte Vorſch
Durch Mitteilung an die Direktion würde dieſes Verſehen ſo
geſtellt worden ſein. Die Fahrpläne beider Bahnen ſind
betriebstechniſch möglich iſt, zueinander mit 15 Minuten 3
abgeſtimmt. Kommen in einzelnen Fällen Verzögerungen vor, ſo iſt
dies bedauerlich, aber bei der Abhängigkeit von dem Straßenverkehr

nicht gänzlich zu vermeiden. Es wäre ſehr zu begrüßen, wenn der Zu
ſammenſchluß der beiden Bahnen durch die ſogenannte „Hölle“ alsbald
verwirklicht werden könnte.

Vom 1. Mai 1919 an wird der
Merſeburg durch Einlegung von
viertelſtündlichen Wagen eine
nachdem mit Hochdruck die Jnſtandſetz
mitgenommenen Betriebsmittel geförd
Durchführung des verſtärkten Be

auf

Betriebes wird ab
abhängen, daß die zur Unterhaltung der Gleisanlagen
nellen Einrichtungen der Motorwagen nötigen Bauſtoffe
rialien angeliefert werden. Leider treten hierin durch
Betriebseinſtellungen der Kohlen und Stahlwerke, ſowie i
induſtrie immer noch Stockungen ein, w ä
ernſten Schwierigkeiten auch in
können.

den Straßenbahnb

Zur Eierfrage.
Der Oberpräſident warnt in einem Aufruf die

der Provinz vor dem Fordern und Annehmen übermäß
weil ſonſt die Wiedereinführung der zwangswei
zu erwarten ſei. Als übermäßiger Exzeugerpreis
der Stellungnahme der Pr en ein Preis
50 5 für das Ei, und ein H
ſchlag für das Ei angeſehen.
den Erlaubnisſchein zum
handlungen wird der
Eierhändler und die

ändler

Aufkauf

c

Aber ungeheure Mittel verſchlingt ein eben



e

h

ehe

zig) plant die Errichtung einer neuen Kolonie weſtlich

„Mutter, ich möchte nicht in die Schule, ich möchte immer bei Dirbleiben üſtert der an „Das geht e Liebling, alleIKinder nd zur Schule.“ „Aber ich hab' ſolche Angſt vor dem

Lehrer.“ „Warum denn das „Wenn er bös iſt. „Aber der
Lehrer iſt doch nicht bös, wenn du brav und fleißig biſt!“ „Aber
ich kann ja noch nicht leſen und ſchreiben, da wird er bös ſeinl“
„Nein, du Dumimchen, Leſen und Schreiben lehrt dich doch der Lehrer,du mußt nur hübſch aufpaſſen und recht artig ſein, dann freut ſich der

Lehrer und ich re mich auch.“
Sinnend blickt die Mutter auf ihren Liebling nieder, der ſeine

kleinen Finger feſt um der Mutter Hand geſchlungen hat. Sie fühlt
was das kleine Herz drückt. Das Leben wirft den erſten Schatten t
ein junges, ſinniges Daſein, das bisher nur ihr gehörte, heiß gelieb
und ängſtlich behütet.

Mutter und Kind! Gibt es etwas Heiligeres als dieſe Liebe
Iſt dieſes Sorgen und Bangen vor dem erſten Schulgang, den heute
viele antreten, nicht etwas Wunderbares, Begreifliches, Selbſtverſtänd
liches An die Mutter klammert ſich das Kind in ſeinen erſten Sorgen.
So ein junges Seelchen braucht wurf und liebevolle r
das kleine Herz wird dann gewiß auch mutiger. Die Mutterliebe ver
mittelt zwiſchen Schule und Haus, Lehrer und Kind; das Mißtrauen,
die Angſt ſchwinden und das Kind erblickt und liebt in dem t

v gen Freund. Gleichgültigkeit und roher Zwang verſchüchtern
leinen.

Das Elternhaus muß den Kindern das Liebſte ſein und bleiben.
Die hier alles vermittelnde Liebe aber iſt ſtark genug, das Kind mit
Mut und Vertrauen zur Schule zu e die Luſt am Lernen zu
erwecken und die Freude an der Arbeit zu erhalten. Wo Schule und
Haus Hand in Hand feinfühlig und verſtehend c zarte, kleine Knoſpen
pflegen, werden en gewiß zur kräftigen Blüte entfalten zu ihrem
Heile und zum Heile von Haus und Schule und ſchließlich auch zum
Heile der Allgemeinheit

Stadtverordneten Sitzung.
w. Merſeburg, 28. April 1919

Der Magiſtrat iſt vertreten durch Erſten Bürgermeiſter Hertzog,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach, Stadträte Dietrich, Schmidt
und Teichmann Stadtbaurat Zokllinger und Aſſeſſor
SchraderAm Vorſtandstiſch: Stadtv ſteher Kohl, ſtellv. Stadtv.Vor

r Oberſtadtſekretär Kirchnerſteher Danitel und als Sch x
Stadtv. Vorſteher Kohl teilt mit, daß aus den Zinſen der Berger

chen Stiftung folgende Stipendien verteilt wurden: An die Stu
enten K. Wilck, E. Kitze und K. Knoblauch je 200 und an

P. Kirchner 100 und zwar für die Zeit vom 1. April 1918 bis
31. März 1919.

Die Rentenguts geſellſchaft n (Sitz Leip
zig) die er HalleſchenSkraße. Es ſollen 1628 Hektar bebaut werden. Die Stellen verteilen
e auf 75 halbe und 8 ganze Morgen. Zwecks Ubernahme der Kber
euerungskoſten, Bau der Gas und Waſſerleitungen haben Verhand

lungen ſtattgefünden, denen vom Magiſtrat Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach und Stadtbaurat Zollinger beigewohnt haben.

Die Verwaltung des preußiſchen Elſter- Saale Kanals b
an die Stadt ein Schreiben gerichtet, in dem gebeten wird, ſich für die
Förderung des Baues des Mittellandkanals mit verwenden zu wollen.
Nach kürzen erläuternden Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters
erklärte ſich die Verſammlung hiermit einverſtanden.

Der Vorſteher referiert hierauf über den 1. Punkt der Tagesord
nung:

Wahl des Wahlvorſtandes zu den Kreistagswahlen
und Feſtſetzung der näheren Bedingungen. Nach Verleſen der Be
ſtimmungen ſchlägt Vorſteher Kohl vor, daß der Wahlborſtand ſich
aus folgenden Stadtverordneten zuſammenſetzt: Stadv.- Vorſteher
Kohl als Vorſitzender, ſtellv. Stadtv.- Vorſteher Daniell als ſtellv.
Vorſitzender, Stadtv. Teller als Schriftführer und Stadiv. Bauer
und Eich ardt als Beiſitzer. Die Wähl findet am 4. Mai vormittags
11 Uhr im Stadtv.-Sitzungsſaal ſtatt. Die Wahlvorſchläge ſind am
gleichen Tage, eine Stunde vor Beginn der Wahlhandlung einzureichen,
ebenſo event. Anträge auf Liſtenverbindung.

Stadtv. Eichardt ſchlägt vor, den Termin zur Einrgichung der
Wahlvorſchläge zeitiger feſtzulegen. Stadtv. Koenen beagſitragt, den
Wahlakt bereits um 8 Uhr, Stadtv. Bothe, denſelben um 9 Uhr
ſtattfinden zu laſſen.

Der Vorſchlag des Referenten wird angenommen mit der Ande
rung daß die Wahlvorſchläge bis Sonnabend

8 Uhr vormittags getätigt wird.
Bewilligung eines Beitrages zur Reichsfechtſchule

(Berichterſtatter: Stadtv. Döbber). Der Reichsfechtſchule wird ein
jährlicher Beitrag von 50 bewilligt.

Feſtſetzung des Bebauunngsplanes der Halleſchen Straße
vom Chauſſeehaus bis zur Gemarkungsgrenze mit Schkopau Bericht
erſtatter Stadtv. Ruprecht). Der von der Rentengutsgeſellſchaft geplante Bau einer weiteren Kolonie wird den Vertehr auf der Halle
ſchen Straße außerordentlich heben, ſo daß auch die Gleiſe der Straßen
bahn ein zweites Gleis ſoll auch noch angelegt werden verlegt
werden müſſen. Die Geſamtbreite der Straße wird dann 26 Meter
betragen. Neben Straße, Fußſteig und Graben werden die Gleiſe auf
einem zu errichtenden Damm zu liegen kommen. Der Magiſtrat be
antragt daher, daß die Straße auf die Geſamtbreite von 26 Meter aus
gebaut wird. Die Verſammlung genehmigt den Antrac

Feſtſetzung des Bebauungsplans für den Ritterſchen Plan
wiſchen Clobicauer, Garten und Teichſtraße Berichterſtatter Stadtv.Banner Auf dem Plane wird ein Komplex von 100 Häuſern er

ſtehen und bei der Bebauung eine Nebenſtraße durchgeführt werden.
Dem Magiſtratsbeſchluß wird zugeſtimmt.

Bewilligung der Koſten für die Siedlung auf dem Gelände des
Ritterſchen Planes

Der Berichterſtatter, Stadtv. B. Müller, referiert über die
Vorlage, über die wir in unſerer Sonntagnummer ausführlich berich
teten, und findet bei den Häuſern Type lein Zimmer zu klein

Stadtv. Teller: Bei Type l iſt als Ausgleich die Wohnküche
rößer, wie z. B. bei Type II. Falls die Häuſer einzelnen Käufern

überlaſſen werden können, kann da vorgebeugt werden, daß dieſe nicht
Objekte der Spekulation werden

Erſter Bürgermeiſter Herzog beantwortet die An rage und teilt
mit, daß Vorſchriften für die Bewilligung der Reichszuſchüſſe gegeben
ſind. Der Magiſtrat wird bei einem event. Verkauf dafür ſorgen, daß
Spekulationen mit den Häuſern nicht möglich ſind, und zwar durch
Form des Rückkaufsrechtes, Hypothekenſicherung uſw.

Stadtbaurat Zollin ger macht einige ergänzende Ausführungen
zu den einzelnen Typen und behandelt die errechneten Mietwerte.

Stadtv. Frauenheim bittet, der Vorlage zuzuſtimmen, und
ätte gewünſcht, daß die Finanzierung nicht nachträglich vorgelegt wird.ie Wohnungsnot iſt bedeutend verſcharſt worden durch das Leung

werk. Könnten re n vom Magiſtrat angeſtellt werden, wieviel
Angeſtellte und Arbeiter des Leunawerkes und der Kohlengruben in
Merſeburg wohnen An das Leunawerk muß herangetreten werden,
Mittel zum Bau unſerer Wohnhäuſer beizuſteuern. Es liegt doch im
Intereſſe des Unternehmens, wenn die Arbeiter in der Nähe wohnen.
Das Werk hat die moraliſche Verpflichtung, die Stadtgemeinde zu
unterſtützen.

Erſter Bürgermeiſter Herzog führt aus, die Ausgaben müſſen
durch Anleihen gedeckt werden. Der Weg der Anleihe ſei die beſte
Löſung. Erhebungen könnten gemacht werden. Zur Statiſtik des
Schulbeſuchs wurde bereits eine Aufſtellung gemacht, danach beſuchen
106 Kinder aus Leunga hieſige Schulen. Erwägungen über den Vor
ſchlag des Stadtv. Frauenheim habe der Magiſtrat ſchon angeſtellt.
Das Leunawerk liegt außerhalb der Stadtgrenze. Die Vorteile, diedas Werk bringt, liegen außerhalb, alle Rache innerhalb der Stadt

Die weniger gut bezahlten und die Arbeit oft e Arbeiter
nd uns überlaſſen. Es iſt e da Abhilfe zu ſchäffen. Die Sache
ſt Gegenſtand ernſter Sorge des Magiſtrats.

Stadtv. Ruprecht gibt ſeiner Freude über das Bauprojekt Aus
druck, hält den Plan für außerordentlich ter und bittet um Auf
klärung über den a Iſt der ſtarke Zudrang nachunſerer Stadt nicht aufzuhalten Verſchiedene Städte verbieten den
Zusug für Perſonen, die nicht in der betreffenden Stadt beſchäftigt ſind.

rſter Bürgermeiſter Hertzog: s 9 der Verordnung der Be
egnung der Wohnungsnot befaßt ſich mit dieſem Punkt. Um einſo ches Verbot zu exlaſſen, iſt die Genehmigung des Staatskommiſſars

Die Wohnungsdeputation habe auch ſchon hierüber be
raten

Stadv. Mahlo erſucht, der Vorlage zuzuſtimmen. Die Beamten
des Leunawerks ſeien ſchuld an der Verteuerung der ln
Es wäre nur zu begrüßen, wenn eine entſprechende Beſtimmung zur
Durchführung käme.

Erſter e e bemerkt, daß die Arbeiter gleich
e ſind. eſondere Mißſtände haben ſich, trotz ſtrengſter polizei
icher Strafen, im Aftermieterweſen herausgebildet. Die Mieter der
neuen Wohnungen dürfen Untermieter nicht aufnehmen

erforderlich.

3. Mai, 12 Uhr mittaeinzureichen ſind und die Wahl am Sonntag A. Mai, bereit gut

Stadtbaurat Zollinger gibt Auskunft über den Aberkeue
rungsbetrag.

Frau Stadtv. Krieghoff verleiht ebenfalls ihrer Freude Aus
druck daß der Ritterſche Plan ausgebaut wird, und fragk an, ob die
Wohnungen nur an kinderreiche oder auch an andere Familien abge

r Her r p 9rſter Bürgermeiſter Hertzog erwidert, daß ausſchließliche Vorrechte nicht erteiſt werden. Die Grundſätze werden von der

deputation ausgearbeitet.
Stadtv. Wolf bemerkt, daß die Wohnungen des Types I nicht

den Anſprüchen genügten. Der Eingang muß z. B. durch die Stube
genommen werden.

Stadtbaurat Zollin ger und Erſter Bürgermeiſter Hertzog
treten den Ausführungen entſchieden entgegen. er Eingang in die
Küche kann durch den Garten genommen werden.

Stadtv. Döbber bittet darum, daß früher J Anfäſſige, die
jetzt auf dem Leunawerk beſchäftigt unbedingt bei Vergebung vonWohnungen (bei etwaiger Durchführung beſonderer Vorſſrifteth zu

berückſichtigen ſind. Das Werk ſei beſtrebt, die Wohnungsnot zu mil
dern. Die Kolonie Röſſen ſoll in dieſem Jahre um 150 Wohnungen
erweitert werden.

Erſter Bürgermeiſter H e 150 on ne ſind ein Tropfen
auf den heißen Stein. Es iſt bei weitem nicht das, was das Werk
tun müßte, es müßte Wohnungen für 8000 Arbeiter ſchaffen.

Stadtbaurat Zollinger bemerkt, um dem Zuwachs genügend
Rechnung zu tragen, müßten nicht 125, ſondern 500 Wohnungen ge
baut werden. In den letzten 4 Jahren war es ja nicht möglich, Bauten
aufzuführen.

Stadtv. Schneider das Einfamilienhaus nicht immer
praktiſch. Zur beſſeren Bodenausnutzung ſei das Mehrfamilienhaus
auf jeden Fall vorzuziehen. Stadtv. Schneider wendet ſich noch gegen
einige Ausführungen des Erſten Bürgermeiſters, auf die

Erſter a Hertzog entgegnet. Herr Schneider gehe
von falſchen Vorausſetzungen aus.

Stadtv.Vorſteher Kohl teilt mit, daß ein Antrag auf Schluß
der Debatte eingegangen iſt. Beſondere Wünſche können der Bau
deputation mitgeteilt und dort immer noch durchberaten werden. Der
Antrag wird angenommen und die Vorlage genehmigt.

über den 6. Punkt
Bewilligung des überteuerungszuſchuſſes für die Siedlung auf

Baublock A der Merſeburger Bangeſellſchaft m. b. H. am

oie e ar Veb s Antenberichtet Stadtv. Teller. Die Stadt hat zur Bebauung a ntei125 v A eingebracht, die Firma C. W. Julius Blancke e Co., G. m.

b. H., hat das Grundſtück zum Selbſtkoſtenpreis zur Verfügung geſtellt.
Die Bauten ſollen als Flachbauten S Ausführung kommen. s
kommen 8 Typen in Frage. Sämtliche Wohnungen erhalten Gärten.
70 Häuſer mit 105 Wohnungen werden errichtet. Die Baukoſten ſtellen
ſich auf 1872 319,92 die überteuerung beträgt 968 309 322 ſo daß
von der Stadt rund 242 000 aufzubringen ſind. Die Bezahlung
erfolgt in Raten nach dem Fortſchreiten der Arbeiten. Die Bauzeit
beträgt 2 Jahre.t Zollinger gibt noch ige Erläuterungen.

Stadtv. Tängzer: Es iſt zweifellos zu begrüßen, daß wir alle
Schritte tun, um kleine Wohnungen zu beſchaffen. Haben wir aber
die Gewähr, daß das Reich die 3 Teile der UÜberteurungskoſten über
nimmt? Wenn die Beihilfen ausbleiben, dann ſind wir bankerott!
Wir engagieren uns fortwährend in Millionenobjekten, wir wollen
hoffen, daß wir nicht in Kolliſion geraten.

Erſter Bürgermeiſter Herhog und Stadtbarrat Zollin-
er erklären, daß die Beſtimmungen ergangen ſind. Mit unbedingterSicherheit können wir nicht darauf rechnen. Wir wie auf den ge

gebenen ÜUnterlagen arbeiten. Der Staat iſt angewieſen, Baukoſten
zuſchüſſe zu bewilligen und zwar bei Fertigſtellung des Rohbaues.

Stadtv. Koe nen geht mit den Ausführungen des Berichterſtatters
einig, nur von einem abgeſehen: Die Bauzeit muß gekürzt werden
Die Wohnungsnot in 2 Jahren zu beheben, iſt uns wenig geholfen. Unter
den heutigen Verhältniſſen muß das Bauen beſchleunigt werden. Das
Leunawerk muß zur Unterſtühung herangezogen werden, mit Bau
materialien kann die Firma gewiß aushelfen. Die Arbeiterſchaft muß
von den großen Werken in die Stadt gezogen werden. Es iſt keine An
nehmlichkeit, in der Kolonie Röſſen zu wohnen; es iſt direkt geſund
heitsſchädlich. Einzig und allein der Gedanke, wie ſteuern wir die
Wohnungsnot?, muß maßgebend ſein. Ganz i wie viel Arbeiter
hierher ſehen. Das Leunawerk muß zu den Unkoſten mit beitragen.
Unſere Stadt hat nur größte Vorteile wenn wir mit dem Werk zu

a e2 ten. n h e e eahnen herm tritt dafür ein, daß mit dem Bau un
bedingt begonnen werden muß, unbeſchadet aller eventl. Nachteile. Die
Wohnungen Typ l genügen den Anforderungen vollſtändig, da ſich die
wirtſchaftliche Lage, auch der Arbeiter nicht beſſern wird.

Erſter Bürgermeiſter Hertzog führt aus, daß erſt für Hieſige,
dann für Fremde geſorgt werden muß.

Stadto. Ruprecht weiſt darauf hin, daß das Leunawerk für
Wohnungen der Angeſtellten und Arbeiter entſprechend zu ſorgen hat.
Die Schuld an der Verzögerung des Baues trage die Arbeiterſchaft
durch die Streiks

Nach einigen kurzen Bemerkungen der Stadtv. B. Müller und
Frauenheim tritt Stadtv. Koenen den e desStadtv. Ruprecht entgegen. Der Bau muß auf jeden Fall beſchleu
nigt werden. Es müſſen Mittel und Wege gefünden werden, auch für
die übrigen Arbeiter, die noch nicht hier wohnen, Wohnungen ſchnellſtens

fertigzuſtellen. Die Urſache der heutigen Kalamität iſt einzig und
allein der Krieg mit ſeinen Folgen.

Erſter Bürgermeiſter Herzog bemerkt hierzu, daß die Bauten
bei den heutigen Verhältniſſen nicht ſo ſchnell vorwärts ſchreiten.

Stadtv. Schneider kommt nochmals auf die kleinen Wohnungen
zu ſprechen. Wo bleibt da der Arbeiter mit ſeinen vielen Kindern?

Stadtv. Bothe fragt den Stadtp. Koenen, wie das durch
geführt werden ſoll, die Arbeiter nach hier zu ziehen Wer finanziert
die Sache? Die Stadt kann weitere 7000 Arbeiter nicht unterbringen.

Stadtv. Wolf bittet um Auskunft, ob die Bauarbeiten Privat
unternehmern übertragen oder in eigener Regie ausgeführt werden.

Stadtbaurat o llinger erwidert, daß der Bau von der Stadt
durchgeführt wird. Die einzelnen Arbeiten ſollen ausgeſchrieben und

einzelnen Unternehmern übertragen werden.
Stadtv. Koenen betont nochmals daß die Heranziehung des

Leunawerkes auf jeden Fall geſchehen muß. Bei beſonderer Auf
klärung der zuſtändigen Stellen über die hieſigen Verhältniſſe werden
die Reichs und auch die Landesregierung mit r e Zu
ſchüſſen nicht zurückhalten. Er hätte gern geſehen, daß die Bau
arbeiten von der Stadt duragenr und nur die einſchlägigen Neben
arbeiten den Handwerkern übertragen würden.

Nach einem Schlußwort des Berichterſtatters, Stadtv. Teller,
der noch bemerkt, daß der Betriebsrat des Leunawerks Gelegenheit habe
das Werk für die Sache zu intereſſieren, wird der Antrag des Ma
giſtrats angenommen.

Als letzter Punkt kommen
7. Nachbewilligungen bei der allgemeinen Verwaltung

(Berichterſtatter Stadtv. Mahlo) im Geſamtbetrag von 27 100
zur Beratung. Die Summe wird nach kurzer Debatte, an der ſich die
Stadtv. Schneider und Eichardt beteiligen, bewilligt.

Schluß der Sitzung 9 Uhr.

Für unſere Hausfranen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 30. April.)
Ausgabe: Mager- und Buttermilch an die Kunden der Ver

kaufsſtellen Konſum- Verein (Lauchſtedter Straße) und Teichmann.
Zuckermarken für Mai und Juni auf dem alten Rathaus

Burgſtraße 1, von 7—2 Uhr für die Straßen L P.

g Lochan, 28. April. d der letzten Sihung der Gemeinde
vertreter wurde der Gemeindeetat feſtgeſtellt. Dieſer ſchließt ab
in Einnahme und Ausgabe mit 16612,47 Eingeſtellt wurden u. a.
200 A. zur unentgeltlichen Beſchaffung von Lehrmitteln, Tafeln,
Schreibheften uſw. Um der Wohnungskalamität zu ſteuern wurde eine
Kommiſſion gewählt. Den Vermietern wurde der Rat gegeben, nicht
jeden Mieter ohne weiteres abzuweiſen, da ſonſt mit Zwangseinmietung
gedroht wird. Beſchloſſen wurde ferner im Gemeindehauſe einen Raum
freizulaſſen, der zur vorübergehenden Unterbringung Obdachloſer die
nen ſoll. Bei den jetzigen Häuſeraufkäufen durch die Riebeckſchen
Montanwerke ſoll der Verwaltung aufgegeben werden, in Fällen von
Ausmietungen für ein Unterkommen der Ausgemieteten Sorge zu
tragen. Die Beſſerung der Gemeindewege gab ſodann noch Anlaß zu
Erörterungen. Die örtliche Abhaltung der Gemeindevertreterverſamm
lungen fand ſodann noch eine Relegung. Die Jagdverpachtung ſoll dies
mal öffentlich geſchehen

Aus dem Kreiſe, 28. April. Die andauernde kühle Witterung
der letzten Wochen 8 nicht ohne Einfluß auf unſeren Saaten-
ſtand geblieben. Allgemein hat dieſe nachteilig gewirkt und das
Wachstum beeinträchtigt

Mücheln und Umgegend.
29. April.

S Mücheln, 29. April. Am nächſten Freitag findet eine öffentlicheStadt eine et Sreltas tß
z Mücheln, 29. April. Der Kreisausſchuß macht bekannt. Von

den 2. Mai ab können die bei den betr. Kleinhändlern auf
rund der Bezugsabſchnitte 9 der Lebensmittelkarte B beſtellten Waren

gegen Vorzeigung der Stammkarte entnommen werden. Es werden
verabfolgt enkweder 300 Gramm Graupen zum Preiſe von 27 oder
125 Gramm Grieß zum Preiſe von 12 oder 275 Gramm Nudeln
I von 37 oder 100 Gramm Haferflocken zum Preiſe von

St. Micheln, 29. April. Nachdem der Landwirt Fr. Zinke inSt. gern ſein Amt als Trichinenbeſchauer e wird
bis auf weiteres die Trichinenbeſchau in St. Micheln und St Ulrich
der Trichinenbeſchauer Walter Straß burg in Mücheln aus
führen. Als Stellvertreter wird der Trichinenbeſchauer Otto Straß
burg aus Mücheln beſtellt

t St. Ulrich, 29. April. Bei dem Wahlkommiſſar für den 7. Be
r r Wahl von 4 Abgeordneten zum Kreistage ſind nachſtehende

ahlvorſchläge eingegangen: Wahlvorſchlag: J. Kittelmann
Karl, Keſſelſchmied in Möckerling. 2. Böhm, Julius Schleifer in Neu
mark. 3. Renner, Albert, Gaſtwirt in Gehüfte. 4. Waiß, Otto, Land
arbeiter in St. Ulxich. 2. Wahlvorſchlag: 1. Berginſpektor Brandt in
z 2. Landwirt Richard Lohſe in Möckerling. 3. Landwirt
Rudolf Schunke in Schmirma. 4. Stellmacher Albert Schmidt in St
Micheln. Die Prüfung des Geſamtergebniſſes findet in öffentlicher
St unter Zuziehung der Beiſitzer: 1. Ortsrichter Schunke in
Schmirma, 2. Schloſſer Otto Lauch in St. Ulrich am 6. Mai 1919
nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe in St. Ulrich ſtatt

x Allſtedt, 29. April. Bei der Bürgermeiſter-Stellver
treter Wahl gaben von den rund 1800 Wahlberechtigten nur 890
ihre Stimme ab; es machten mithin noch nicht 50 Prozent der Ein
wohnerſchaft von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Von den abgegebenen
Stimmen erhielt Kaufmann Rudolf Kanzler 509 und Arbeiter Hugr
Weidig 370, während 4 zerſplittert und 7 ungültig waren.

Nebra, 29. April. Die Stadtverordneten wählten zumBürgermeiſter den Stadtſekretär Artur Müller in Stallupönen S.
peußen) auf eine Amtsdauer von 12 Jahren. Stadtverordneter Jähr
ling wurde als Kreistagsabgeordneter gewählt. Die Spvarkaſſenrech
nung wurde gutgeheißen.

Sport und Leibesübungen.
S Ein Rekordflug Berlin -Kopenhagen. Ein L. V. G.Paffagier-

flugzeug mit dem Chefpiloten Lorinſer als Führer und dem Direktor
Tholſtrup Kopenhagen als Paſſagier flog trotz ſtarken Sturmes ohne
jede Zwiſchenlandung vbn Berlin zur Ausſtellung nach Kopenhagen in
einer Rekordflugzeit von 3 Stunden 25 Minuten.

Gesutclheitsptlege.
lutertemperatur nach Grippe. Jn der engliſchen ArzteZeit
e Lancet“ ſchreibt Dr. Samuel Weſt: Der Zuſtand von

agenheit, der der Grippe folgt, iſt ſo n daß man
l der Krankheit betrachten und behandeln muß. Jn dieſer

hält ſich die Körpertemperatur unter der Norm; das wird ge
lich nicht erkannt, und doch iſt es von großer Bedeutung; denn

in dieſem Zeitraum iſt die Gefahr des Hinzutritts andererKran heiten ſo groß. Der Kranke darf nicht als Geneſender augele
werden, bevor die Temperatur r normale Höhe erlangt hat. ach
jedem Fieber findet ſich eine ſolche Zeit h et Temperatur; ſie
iſt in der Regel kurz, wenn das Fieber nur kurze Zeit gedauert hat,
und lang, wenn das Fieber, wie bei Typhus, lang war. Bei derGrippe dagegen iſt die Zeit herabgeſetzter Körperwärme aus

und länger als bei anderen Fieberkrankheiten, ſelbſt in llen, bei
denen gar kein Fieber aufgetreten iſt. Dr. Weſt hat dieſe Beobachtungenbereits bei der großen Epidemie von 1890 was und ſie jetzt be

ſtätigt gefunden. Es iſt von großer Bedeutung, daß die en
erkannt wird und daß man entſprechende Maßregeln trifft; dadurch
können viele Folgekrankheiten, wie Lungenentzündung uſw., vermiedenwerden. Aber der Arzt hat hier oft SSwiergteiten mit den Kranken,

die glauben, ſobald das Fieber vorbei iſt, ſeien ſie rn und brauchten
auf die Warnungen des Arztes keine Rückſicht mehr zu nehmen.

Vermiſchtes.
Ein engliſches Proviantſchiff geſunken. Der engliſche Schlepper

„Hughes“, der zur Verproviantierung der engliſchen Marinemann
ſchaften an der belgiſchen Küſte zwiſchen Oſtende und Dover e iſt
im Armelkanal geſunken. 29 Mann der 39 Mann ſtarken Beſatzung
ſind ertrunken

Goldfunde in Belgiſch-Kongo. Aus wird gemeldet: Das
Kolonialamt erhielt die Nachricht, daß in Belgiſch-Kongo, und zwar
im nord weſtlichen Teile, Gold gefunden worden iſt. Jn einem Gebiet
im nord weſtlichen Teil wurde 1918 Gold im Werte von 15 Millionen
Francs ans Tageslicht befördert.

Ein gutes Beiſpiel. Jn der Gemeinde Berend in Schleswig
Holſtein iſt beſchloſſen worden, von jetzt ab alle überzähligen Eier durch
den Gemeindevorſteher dem Magiſtrat zu Schleswig zur Verfügung zu
ſtellen, der den hierfür bedürftigen Einwohnern Berechtigungsſcheine
ausſtellen wird. Die Eier werden gegen dieſe Scheine für 40 das
Stück verabfolgt. An Hamſter, Schleichhändler, Aufkäufer ſollen Eier
ſelbſt gegen den höchſten gebotenen Preis nicht mehr verkauft werden.

Münchener Kommuniſtenwahnſinn. Der Wahnſinn des baye
riſchen Spartakiſten-Außenminiſters Dr. Lipp, der am Sonntag ins
Jrrenhaus übergeführt wurde, dem er nun inzwiſchen wohl wieder ent
ſprungen iſt, hat bei den radikalen Münchnern Machthabern wirklich
Schule gemacht. Noch in der dem am Sonntag erfolgten Sturz der
nun offenbar wieder um ihre Macht kämpfenden Spartakiſtenregierung
hatte eine Köommuniſtenverſammlung nach einem Referate D. Lan-dauers die Enteignung aller Beohnngren und die Kom
muni erung der Frauen, einſchließlich der Ehefrauen, zum
Beſchluß erhoben. Erſt die Wohnungen, dann die Frauen; das Bei
ſpiel zeigt, das der Münchener Wahnſinn nicht ohne Methode iſt; denn
wozu braucht der Menſch ſeine Frau, wenn ihm die Wohnung entzogen
wird, die in unſerer verwöhnten Kulturepoche als unbedingte Voraus
ung zur Gründung und zum Beſtehen einer Familie betrachtet wird.
überhaupt Familie! Bedeutet das nicht Gebundenheit? Hinweg da
mit, es lebe die Freiheit! Freiheit auch den Begierden des Einzel
weſens, d. h. ſofern es männlichen Geſchlechts iſt. Jeder Proletarier,
natürlich nicht der Bürger, muß das Recht auf freies Ausleben ſeiner
ſinnlichen Triebe haben. Was ſcheren ſich die Herrſchaften dabei um
überkommene Gefühlsduſelei, wie Liebe, Moral und dergl. Beleuchtet
der Beſchluß der Münchener Kommuniſten nicht blitzartig die Verhält
niſſe, denen wir rettungslos entgegentreiben, wenn die Arbeiterſchaft,
die ſich gottlob in ihrer überwiegenden Mehrzahl den geſunden
Menſchenverſtand bewahrt hat, und das Bürgertum nicht in feſter
Entſchloſſenheit zur Abwehr zuſammenſtehen

„So können auch Wiener ſpielen!“ Ein luſtiges Geſchichtchen,
das doch zugleich ganz lehrreich iſt, wird der „Neuen Züricher Zig.
aus Genf berichtet. Dort gab jüngſt das Roſé-Quartett Konzerteund in dem letzten entſpann ſich zwiſchen einem alten Herrn und ſeinem
Nachbarn, dem augenblicklich in Genf weilenden Petersburger Jmpre
ſariv Langewitz, folgendes heiteres Zwiegeſpräch. Der alte Herr (nach
dem Vortrage des Quartetts von Debuſſy, ganz begeiſtert): „Sehen Sie
mein Herr, ſo wundervoll, ſo unvergleichlich, mit ſolchen geradezu un
laublichen Fineſſen, ſo können eben nur Pariſer ſpielen!“ Langewihdie Situation ſofort begreifend und auf ſeinem Programme das atzen

tuierte im Namen Roſé luſtig firierend): „Sie irren ſich, meinHerr, ſo können auch Wiener ſpielen!“ Der alte Herr (empört über
die dreiſte Behauptung, in überlegenem Tone): „Wie kommen Sie nur
auf eine ſo naive Jdee, mein Herr, ſind Sie etwa Wiener Lange
witz (fein ironiſch lächelnd) Ich nicht, mein Herr. Nein, aber jene an
dem Podium.“ Sehr hübſch, aber ſchließlich drängt ſich einem bei
ſolcher Gelegenheit doch auch wohl einmal die Frage auf, ob denn das
Ornament des „é! bei einem Wiener Künſtlernamen durchaus ſo un
entbehrlich iſt.

5 Millionen Mark Tumultſchäden in Lichtenberg. Von der
u Stadtverordnetenverſammlung iſt zur Feſtſetzung der
Lichtenberger Tumultſchäden eine Kommiſſion gewählt worden. Bl
etzt ſind in Lichtenberg 1102 Schadenfälle zur Anmeldung gelanggvon betreffen 609 Fälle Gebäudeſchäden, 160 Schäden Riaub un

Diebſtähle, 152 Perſonenſchäden und 181 Jnventarſchäden. 561 Schäd
wurden davon bisher feſtgeſtentt mit 450 000 Außerdem haben d
Lichtenberger ſtädtiſchen Werke einen Schaden von Million Me
und die Stadt ſelbſt einen ſolchen von Million angemeldet. Pol
Poſt und Eiſenbahn zeigten einen Schaden von 1 Million Mark ar

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſebu
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen

an beſtimmt e
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Möglichkeit berückſichtigt.

u Getraut: Der Maurer
x Oſteroth mit Frau ElſaJ Hitſchke; der Kaufmanne Jürgens mit Frau

Hedwig geb. Hadlich: der
ſchiniſt Paul Klapprodt mit Fra
Anna geb. Haßmann.

Stadt. Getauft: Walde
mar Fritz, S. des Hülfsrangier
führers Dähne. Getraut:
der Landwirt Zeiger mit Jrau
H. M. geb. Weidling; der Holzndier F. P. Lützkendorf mit

rau G. C. J. A. geb. Wieſemann;

mit Frau J. L. geb. Kleinig der
See H. K. L. Netzer mit Frau

geb Wohllaub. Beer
digt: die Ehefrau des Arbeiters

Schmidt die Ehefrau des Schuh
machermeiſters Ohme.

Neumarkt. Getraut: der
See H. R. Hauſigk mit
Frau M. S. M. geb. Mahn-hardt; er Rangierer G. H.

Wöhlmann mit
geb. Reinboth.

Altenbnurg. Getauft: Karl
Oskar Herbert, S. d. Bürger
meiſters Dr. jur. Moſebach;
Hermann Manfred, S. d. Eiſ
bahnUnteraſſiſt. Lotzmann; Edith
Jrmgard, T. d. Bahnarbeiters

unehel. T. Beerdigt: der
Gaſtwirt Hermann Schüler

Bekanntmachung

4. Mai 1919
(Stößwitz, Gemeinde,Sentn Gemeindd).

Jm Stimmbezirk Nr. 91 wird
anſtelle des Gemeindevorſtehers

Lemme der Gemeindevorſteher
Kretzſchmar beſtimmt.

Merſeburg, den 25. April 1919.

Der r W
ſünarhmod mmer

h mi Lich t
g 22, n r.

öhlierts Zim
möbliertes Zinn
an nur beſſeren Herrn an 5.

zu vermietenWelpenfeſerſtr. 6,1

rer in I
an gebild. Hertn oder Darne zu

vermieten Weiße Mauer 16

Schlafſtelle
an anſtändigen J zu verm.Zu eragen in der Exp. d. Bl.

Wünſche der Auftraggeber nach

der Kraftwagenf. A. W. Schmidt

Looſe; die Ehefrau des Drehers

Frau M. F. S

Schwiontek; Sophie Margarete,

vetreffend Kreistagswahlen am

Landrat.

h

Ausſchrelbu
Die Ausführung der Ausſchachtungs, der Stampfbeton

und der Asphalt-Arbeiten, ſowie die Elſenbetondecken für 17

vet

444406

Für die uns anläßlich unſeres goldenen Ehe
jubiläums von lieben Verwandten und Freunden in
ſo reichen Maße erwieſenen Aufmerkſamkeiten in
Geſtalt von ſchönen Geſchenken und freundlichen Glück

wünſchen, insbeſondere aber auch Herrn Paſtor Ballien
und Herrn Kantor Gothe nebſt der Schuljugend für
die uns im Hauſe bereltete ſtimmungsvolle, erhebende

Feier, ſagen wir allen hierdurch unſern herzlichſten

Dank.
Spergau, den 26. April 1919.
Friedrich Heinze u. Frau Friederike

geb. Pauli.

e

e

u h

r W g.

e

Geſtern morgen 1 r endete ein ſanſter
Tod durch Schlaganfall das Leben meiner ge
üebten Frau, Mutter, Schweſter, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Fran Martha Horias geb. Rohr

im Sus e ern tiefem Schmerz zeigen ies aFranz Dorias evt Kind
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 1. Mai,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhauſe Johannisſtr. 3

t

Statt Karten

Allen lieben JFreunden, Bekannten und Verwandten
für die überaus zahlrei chen Beweiſe und Anteilnahme
bei dem Hinſcheiden unſeres gelie ehten, euren Ent

bitten wir hierdurch unſern herzlichſten,
teſten Dank entgegen zu nehmen. Auch dereibenSchützenGilde unſeren her zichſten

n 29. April 19189.

Jn tiefſtem Schmerz

Ida Schüler gr. Wehlardt
und Nichte.

Merſeburg de

ſollen in einem Loſe oder aber auchEinfamilien Gruppenhäuſer
Unterlagen ſind vomgetrennt nach Gruppen vergeben we rden.Stadtbaugmi Merſeburg gegen Erſtattung von 2 M. zu

Angebote ſind verſchloſſen bis zum 5 Mai d.
die es a Stadtbauamt inzureichen.

in Gegenwart der etwa erſchie

Man rf ieburg, ben 24. Apuit 1919.

Der Magiſtrat Zolkinger, Stadtbaurat.
42219.

Belannſmachung über Wochenſettmenge.
Die Fettmenge für die Woche vom 27. April his 4. Mai 1919

wird hiermit für Merſeburg Land auf alle gewöhnlichen Jett
marken auf 40 gr, auf alle Zuſatzfertnarken an 50 x feſtgeſetzt.

n Nee SJettmenge iſt die Oſterzulage von 20 e mit ent
halten. Die zugewteſenen Buttermengen ſind immer noch urcht
eingetroffen

Merſeburg, d

r

den 22. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle
Zwel Swhlafſellen
offen Halleſche Str. 153-4 e hinehe z. r geſucht.

K. Dloſte er 2.

W nun von angen Leuten

geſucht (1——2 Ziünmer u. Küche).
fferten unter K. an die Er

pedition d. Bl.
Brautpaar ſucht zum 1. Juni

kleine Wohnung (Stube, Kammer

e. Offerten unt. V
r d Bl.b. Zimmere Atte s ahnhof. Offert.

du „Bahn“ an die Exped.

M Zinmet r gern an
15, 5. zu uietrn geſagt.
Offerten unter F Sch 311 an
die Exped. d. Bl.

Mboliettes Zimmer
für ſof. geſucht. Angeb. unter
M 13 an die Exped. d. Bl.

Beſſeres Hräulein
ſucht möbliertes Zimmer.
Angebote an Frau Lehmann,
Markt 8.
Tſüngo Aerren gechen m Na

ein Zimmer mit 2 Peter
Offerten unter „Mai“ an die
Exped. d. Bl

2 anſtänd. Herrn
Zimmer mit 2 Betten
his 15. 5. Off. mit Preis Angabe

unter A. 2 an die Exped. d. Bl.

Gras ung
(Garten, Ufer, e re) zu
pachten geſucht. g mitPreis u. B Ria d. Exp. d. Bl.

T za. 5000 e en ganert

Zur Aufſtellung v vhn Vermsgensverzeichniſſen

nach den neueſten behördlichen Anordnungen unter
Wahrung aller Rechte der Verpflichteten empfiehlt
ſich Treuhanddirektor a. D. V. H. Mueller,

Jernſpr. 561.Merſeburg, Poſtſtraße 5, 1 Tr.

mät etwas

m de sehurg
Offerten unter V L Z an die

Anminett bare en

ſofort n bar zu verkaufen.
e eſes Bla ttes.

Sageſpane zu e und
Brennholz en

Wir ſuchen ſofort verkäufliche

en und
Landwirtſchaften
jeder Größe, Ziegeleien, Mühlen,Gaſthöfe, Vi len Stadtgrund
ſtücke uſw. Koetts Zuführung von

M rn i
neuen, oder noch gut erhaltenen,

zu kaufen geſucht
Slumentat ſtraße 6, 2 Tr.

K. Gartenteude
zu kaufen geſucht. Off. m. t
unt. „Laube“ an die Exp. d. Bl.

Gut erha t. Zeppich
d kaufen geſucht. Angeb. an
die Exped d. Bi. unſer I. 15

F S 5Hieines ſommes Pferdmöglichſt mit leichtem e

ſof. z. k. geſucht. Angeb. von

Angebote erbittet dnon Hnaarda- e.
l

Berlin N24, J iedrichſtr. 131 d.
Beſuch u. Rückſprache koſtenlos.

Fahrrad

und bedergamaschen
ſofort zu kauf. geſucht. Off. unt.

e

a Ato Hilmer, Brauhausſtr. 2.

Chevreaux, Gr. 40, zu denen

Venſgſedene Denen

zu verk.

ſete Damen

Stalunetn Karten

Suche ein paar kleine
Kummet- Geſchirre

zu kaufen.
Oskar Romer, Spergau.

Wer tanſcht Beltdecen
gegen Bettzeug?

Wo? ſagt die Exped. dieſ. Bl.
1 Habagon-Sophatech,

gebraucht, zu Woſagt die Exved. dJlent in 9ſſe
ganz neu, 100 Oberweite, billig
zu verkaufen bei

Damenſtefel,

Erdmann, Stufenſtr. 7

und Kinderhüte
Frau Marg. Book,
Weißenf. Str. 42, pt.

preiswert zu
verkaufen.

Schmale Straße 7, H
In gwerrer Damen Tag.
eine dexlaner u einedlatrogenmütze

zu verk. Weißenfelſer Str. 18, I.

iſehr guter Sach

45 8 m, paſſend für neues
Haus, komplett mit Ziegeln billig
zu verkaufen Woellendorf 9.

Rote

c e
Hingabe un

Vom Herrn Chefarzt der Merſeburger Lazarette
und dem Herrn Vertrauen mann der
wurde dem Mobilmachungs Ausſchu
Kreuz namens aller Pfleglinge der hieſigen Lazarette
der herzlichſte und aufrichtigſte Dank ausgeſprochen
für all die große Mühewaltung, die aufopferndedie e e Pflege, mit denen das

Kreuz in den langen Kriegsjahren die ver
wundeten und kranken Kameraden gepflegt und
treulich für ſie geſorgt hat.

Es iſt uns nicht möglich, dieſen Dank allen
Beteiligten, Leiterinnen, Pflegerinnen und An
e unmittelbar ausſprechen zu können.
itten daher, ihn zugleich mit unſerm wärmſten

Dank auf dieſem Wege entgegennehmen zu wollen.

Der Mobilmachungs Ausſchuß

vom Roten Kreuz.

Lazarette
vom Roten

Wir

777 777

e

D iWererteiltaener t
neueſten Tänzen Off. unter
„Tanz an die Exped d. Bl.
Z Jahr alter Knabe wird
in gute Pflege gegeben.

Offerten unter A Z
die Exped. d. Bl.

Jg. Bäcker sucht Stellg.
Alter 20 Jahr. Offerten unter
150 an die Exped. d Bl.
Seſeres Mädchen
lein als einfache Stütze

oder Köchin mit Haus arbeit.
Merſeburg, Friedrichſtr. 23.

LebensExiſtenz.
Annahmeſtelle an redegewandte
Perſonen mit Beziehungen zur
Privatkundſchaft bei dauerndem
Verdienſt ſofort zu vergeben.

Adol Gesellschatt

6 Stück 8 Wochen alte

Kaninchen
zu verkaufen
Wetßenfelſer Straße 18, Tr.

nzu verkauſen Sand 18, 1 Tr.

Aen Meteru preiswert zu verkaufen

Wehlitz b. Schheuditz,
Ermlitzerſtr. 19 a

Zum Miederverkauf
an jedermann

geeignete Artikel
Hunderte von Bezugsquellenlei t äufl. Dieſen e

Art finden Sie in dem großen
Fachblatt: Das Verſand Haus
un Pößneck B. Nummer gratis.

e

Zirtel, zweite Ap
Wuing, werden och

Auen gewünſcht.
en Schllerinnen
en Ermähigung.

J C. Ebeling,
Skmeleir 19.

0

Füe den am e
den 2 Na begngenden

Mtwort 7*, Attnoeh
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(Erdgeſchoß).

Ginen zuverläſſigen

Laufburſchen
ehe Kaſten
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Turnolag ſtatt.weiter it n der Turnhal le (Wilhelm

ſtraße) Mittwochs geturnt.

Donnerstag d. 1. Mai,
Treffpunkt

3 Uhr, Bitte abzugeen bei Herrn Kaufmann Albert Schmaleſtraße.

Oskar Jhbe. n Nr. 1422r am Thüringer Hof S gettmarten,
Turn verein 1423, von alter Frau bei einemDie Turn, Der Vorſtand. Unfe Sonnabend vormitt. am
ſtun den finden HeiratsGeſuch. Geſchäft aitza, Markt verlo n
nichtvom1. Mai 22 jähr. Lanowirtstochter, Der Belohn. abzug. Surgitr. 7
ſondern erſt vom Halbwalſe mit gr. Verm., gut 2 Tr. Eing. Tieſer Keller.

Mat ab auf zogen und auf Gütern ländw.7 unſerem ausgebildet, wünſcht baldige Herren h Oh n
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34 Jahr alt,
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Einhetrat in Landwirtſchaft
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Annoncen Expeditio
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abhanden gekommen.
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Bl.
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Heirat nicht ausgeſchloſſen Off.

u. A G 100 a. die Exp. d. Bl.

Werßenfeiſer Straße 21.

Ehren Erklärung!
Meine Nachſage von Martha
Schnell iſt unwahr.

Panula Hofmann.

Kammer
Kleine Ritterſtraße 9

Ab Dienstag bis
Fernruf 529.

Anfang 72 Uhr.

Weg n e ne S n annen- iPrächtiges Kulturwerk nach dem berühmten
und vielgeleſenen Roman von Langfeld.
Eine hervorragende Handlung über das
Verbrechen gegen das keimende Leben.
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Provinz und Umgegend.
28. April. Der Magiſtrat hatte einſtimmig beſchloſſen, demZeit ſter zu geben. JnBürgermeiſter den Titel Oberbürgermeiſt n.der jüngſten Stadtverordnetenſitzung erklärten ſich die Sozialiſten

gegen dieſen Antrag Bürgermeiſter Kelo betonte, daß man in Hin
ſicht auf die Nachbarſtädte, die Oberbürgermeiſter hätten, den Antrag
annehmen ſollte. Es handele ſich nicht um einen Titel, ſondern um
eine hen P lebhafter Ausſprache wurde aber der
Magiſtratsbeſchluß abgelehnt.Zeulenroda, 28. April. Die nach Zeulenroda durch Geſetz ein
gemeindeten Gemeinden zeigen gar kein Intereſſe daran, ihre Pflich
ken mit der Stadt Zeulenroda zu teilen. Am vorigen Donnerstag war
die Kleinwolſchendorfer Gemeindeverſammlung in Langenwolſchendorf
zwecks Verhandlungen mit dein Staatsrat Drechſler aus Gera und
Zeulenrodaer Behörden. Die Bauern warfen der Stadt ſchlechte Wirt
ſchaft vor, deren Schulden ſie mit decken ſollten. Schließlich drehte
einer das Licht im Saal aus und als die Rufe Haut ſie rausl“ von
den mit ſtarken Stöcken ausgerüſteten Bauern ertönten verließen die
hohen Behörden fluchtartig das Dorf. Um ſich wieder Reſpekt zu ver
ſchaffen ſchickte die Geraer Regierung am anderen Tage gegen die
Bauern etwa 60 Mann Militär zur Beſetzung Kleinwolſchendorfs.
Unter Leitung des Staatsrats Drechſler wurden dann in Kleinwolſchen
dorf die Hauptbeteiligten verhaftet und gleichzeitig eine allgemeine
Durchſuchung nach Waffen und Lebensmitteln vorgenommen Das Er
gebnis war überraſchend. Es wurden nicht nur allenthalben Waffen,
ſondern auch vor allen Dingen große Vorräte von Mehl und Fleiſch
vorgefunden und zum Teil beſchlagnahmt. Der Bürgermeiſter von
Kleinwolſchendorf, Landwirt Prager, der kinderlos iſt, ſchwamm förm-
lich im Uberfluß. Es wurden mehrere Zentner Speck, Wurſt und
Schinken, zum Teil unter Gerümpel und in Betten verſteckt vorge-
fünden, auch etwa ein Zentner Zuücker, mehrere Zentner Weißmehl,
11 Huchen, dann auch in Betten uſw. verſteckt 1000 in Gold und
Silber und Banknoten in erheblichen Beträgen. Bei dem Landwirt
Hertel wurden 6 Zentner Weizenmehl weggenommen. Das Ergeb
nis der Hausſuchungen bietet in mehrfacher Hinſicht die Handhabe,
allgemein ſchärfere Maßregeln gegen Selbſtverſorger zu ergreifen.

Kleine Nachrichten.
Von der Sonneberger Polizei wurde ein Schleichhandelslager

entdeckt. Eine umfangreiche Korreſpondenz mit Berlin und Poſtab-
ſchnitten zeugt von einem lebhaften Handel mit Lebensmitteln nach
dort Jn Sonneberg lagernde Geſchoßkörbe ſollen zu einem ganz
billigen Preis verkauft werden. Die Körbe ſind teilweiſe zu Trans
portzwecken zu verwenden. Jedenfalls ſind ſie auch noch als Brenn
material durchaus preiswert.“ Alſo zu leſen in einer Bekannt
machung des hieſigen Magiſtrats!! Die Firma Streichan Frank,
Triebes erhebt in einem offenen Briefe ſcharfen Proteſt gegen den
Bürgermeiſter daß dieſer auf ein Gerücht hin, die Firma habe Butter,
Schinken und Speck angebvten, eine Hausſuchung hatte vornehmen
laſſen. Geſunden wurde nichts. Sie beantragt, bei dem Bürgermeiſter
eine Hausſuchung nach Kohlen vorzunehmen. Aus Erfurt wirdgeineldet: Nachdem der Zugverkehr auf der Strecke Frankfurt Bebra
wieder aufgenommen iſt, trafen zahlreiche deutſche Beamte und ihre
Familien, die aus ElſaßLothringen neuerdings ausgewieſen worden
ſind, hier ein. Die ausgewieſenen Beamten mußten ihre Wohnungen
in Stich laſſen und durſten nur einen geringen Teil ihrer Habe mit
nehmen. Auf dem Ernſtthaler Bahnhof wurde ein Kurswagen
beladen mit Lebensmitteln für die Gemeinde, vollſtändig ausgeraubt.
üUnbekannte Frevler haben nachts das in Weimar ſtehende Mar
mor- Denkmal Altmeiſters Liſzt dadurch zerſtört, daß ſie dem Kunſt
werk die rechte Hand vollſtändig abgeſchlagen haben. Jn Taubach
hat der Fleiſchermeiſter Unger durch einen bedauerlichen Unfall ſein
Leben eingebüßt. Er war bemüht, zwei Pferde am Kopfe zu lenken
Das eine Tier wurde dabei ſcheu und ſtürmte vorwärts wodurch der
Mann gegen die Wand gedrückt und ihm die Deichſel in den
hetannchurde Für den Freiſtaat Gotha iſt durch Verordnung der
Volksbeauftragten die Eierbewirtſchaftung wieder eingeführt worden
Am 10. und 11. Mai findet in Erfurt eine große Bauern
Tagung ſtatt. Keinen einzigen Arbeitsloſen hat die Stadt Schlei z.
Das iſt gewiß eine Tatſache, die merkwürdig genug iſt, in dieſer Zeit
der allgemeinen Erwerbsloſigkeit von der Preſſe feſtgehalten zu werden.

Merſeburg und Umgegend.
29. April.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblatt.)
Sein 35 jähriges Arbeitsjubiläum feiert der Polier Hermann

Wolf aus Niederbeung bei der Firma Guſtav Winkler Nachf. (Holz
handlung und Sägewerk) Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes wurden dem
Jubilar von der Handwerkskammer zu Halle eine künſtleriſch ausge
führte Ehren ur kunde und vom Jnhaber der Firma eine gol-
dene Täſchenuhr mit Kette überreicht. Möge es dem treuen
Arbeiter vergönnt ſein, noch lange in ſeinem Berufe tätig zu ſein!

50 ſähriges Gedächtnis. Vor 50 Jahren, Oſtern 1869, trat in
das Lehrer Kollegium des Domghmnaſiums als 4 ordentlicher Lehrer
der Predigt und Schulamtskandidat Dr. Otto Scheibe. Was die ſo
genannten ordentlichen Lehrer betrifft, ſo unterſcheidet Heinrich Heine
„Ordentliche und Unordentliche“.“ Dr. Scheibe ſtammte aus Naum
burg wo er am 12. September 1844 geboren ward; er ſelbſt nannte
ſich gern ein „Naumburger Kind. Seinen Geburtstag haben wir
manches Mal mit Räucherkerzchen gefeiert. und unſer Mitſchüler
Guſtav Lots lieferte zur Erhöhung der Feier ein feines Transparent.
Seine geſamte Amtszeit über iſt Profeſſor Dr. Scheibe am Merſe
vburger Domghmnaſium geblieben, er ſtarb am 23. Februar 1904 in
Jena und ward begraben auf dem Merſeburger Stadtgottesacker Ab
keilung dort iſt rechts vom Mittelweg ſein Grab. Gleichzeitig vor

Magen

Mittwoch, den 30. April 1910

50 Jahren, Oſtern 1869, ſchied aus dem Domſchullehrer-Kollegium
Dr. Jahr und übernahm eine Lehrſtelle an der Realſchule in Magde
burg, kehrte aber bereits Michaelis 1869 als Domdiakonus und Reli
Kanbe am Domghmnnaſium nach Merſeburg zurück, wo er bis Ende

ezember 1874 blieb und Superintendent im benachbarten Weißenfels
ward, er ſtarb 51 Jahre alt als Superintendent von Halberſtadt am
23, Juli 1892 in Baden- Baden und ruht auf dem Domfriedhof in
Halberſtadt. An der Spitze unſeres Domgymnaſiums ſtanden vor
50 Jahren: Rektor Profeſſor Dr. Auguſt Friedrich Scheele 1855 bis
1874, geb. 25. Auguſt 1810, geſt. 1. Dezember 1874; Konrektor Dr.
Weidner, Oſtern 1866 bis Michaelis 1869; Subrektor Karl Heinrich
Thielemann, geb. 31. Januar 1809 zu Merſeburg, dem Domghmnaſium
hat er als Schüler und Lehrer angehört und ascendirte 1850 in das
Subrektorat, trat Michaelis 1874 in den Ruheſtand und ſtarb am
28. März 1876. Rektor Scheele und Subrektor Thielemann ruhen
beide auf dem Merſeburger Stadtgottesacker der III. Abteilung. Manch
alter Merſeburger Domſchüler wird ſich bei all dieſen Namen ſchöner

Zeiten erinnern. Schwickert.Der Bildungsabend, der am Montag im „Herzog Chriſtian“
ſtattfand, brachte nicht wie ſonſt Stunden ſchöngeiſtigen Genuſſes, ſon
dern verlangte von den Zuhörern Aufmerkſamkeit und Nachdenken.
„Die Frau und der Sozialismus“ hieß das Thema des
Abends, das Oberlehrer Hemp rich behandelte. Der Vortragende
knüpfte an ſeine Ausführungen an, die er vor längerer Zeit ſchon an
demſelben Orte gegeben hatte, als er über ähnliche Fragen ſprach.
Sozialismus iſt die Antwort auf den Kapitalismus. Die Urſachen des
letzteren ſind Warenerzeugung und Trennung der Arbeit von den Pro
duktionsmitteln. Urſprünglich wurde nur gearbeitet für den eigenen
Bedarf, ein Zuſtand, den wir noch heute finden in der Lüneburger
Heide und in manchen Teilen von Schleswig Holſtein, wo Wohnungen
und Menſchen vereinzelt vorkommen. Aber aus der Beſchaffung von
Gütern wurde allmählich die Herſtellung von Waren, die zu Handels
zwecken in Umlauf geſetzt wurden. So kam die Herſtellung nach und
nach in die Hände einzelner Unternehtner. Dieſer Zuſtand beſteht
etwa ſeit dem 16. Jahrhundert, als der Handel ſich zum Welthandel
mehr und mehr erweiterte. Die Arbeit wurde je länger je mehr, be
ſonders durch den Fortſchritt in der Technik, entſeelt. Noch kam dazu
der ausſchließliche Gedanke an Gewinn, die Anhäufung von mate
riellen Gütern. Jnnere Werte kamen dadurch in die ſchwerſte Gefahr.
Dieſe Entartung der Verhältniſſe ſpitzte ſich immer mehr zu und hätte
vielleicht auch dann zu einer Kataſtrophe geführt, wenn der Ausgang
des Krieges ein anderer geworden wäre. Hat doch ſchon vor Jahren
ein Kenner geſagt. „Wehe, wenn wir den Krieg gewinnen!“ Trotz
alles Aufſchwungs, aller Fortſchritte und aller Zunahme unſeres Han-
dels (jährlich um 1 Milliarde!) war unſer Volk doch nie glücklich. So
kamen die Beſtrebungen des Sozialismus, die u. g. auch das Ziel haben
keine ſeelenloſen Arbeitsſklaven mehr zu ſein. Mit der modernen Jn
duſtrie und dem Volks und Wirtſchaftsleben der Gegenwart ſind nun
die Frauen aufs engſte verknüpft. Von 61 Millionen Einwohnern
Deutſchlands im Jahre 1907 war faſt der 7. Teil im Erwerbsleben
ſchäftigt. Ja, in einer Reihe von Berufen überſti Zahl
Frauen die der Männer ganz bedeutend (Landwirtſe Texti
Und Schank wirtſchaft. Die Folge war, daß die Frauen der Familie
und dem Hauſe entzogen wurden und für die Erziehung und Beauf-

derer Weiſe geſo werden mußte, durch
Knaben und dchenhorten und Volks

die Frau ſoll dem Manne
Viel iſt in dieſem Punkte in den letzten Jahrzehnten
Man braucht nur zu denken an die Studentinnen,

Parlamente. Ohne

und

küchen. Zielgleichgeſtellt ſein.
erreicht worden.
Arztinnen und Lehrerinnen, an die Politik und die
Zweifel haben die Frauen viel geleiſtet in Berufen, die ſonſt den
Männern vorbehalten waren; es ſei erinnert an die Königinnen Eliſa-
heth und Viktorig von England, an die Kaiſerin Thereſig und die
Zarin Katharina, die alle hervorragende Herrſcherinnen waren. Aus
der Uberzeugung heraus, daß die Frau dem Manne ebenbürtig iſt, ver
langt das Erfurter Programm die Beſeitigung aller Schranken, die
die Benachteiligung des weihlichen
wahrſcheinlich hatte die Frau in alten
als es ſpäter der Fall war. Weiſen d
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Der nächſte findet Montag den
mit dem Thema befaſſen.

Ein Beitrag zur Einheitsſchulfrage.
Uns wird geſchrieben
Einheitsſchülfrage gilt heute als beliebtes Schlagwort in des

Wortes dehnbärſter Bedeutung. Auch in Weimar ſollen neue Geſichts

Geſchlechts zur Folge haben. Sehr

45. Jahrg.

punkte zur Reform des Schulweſens fixiert werden. Einige geſchicht
liche Betrachtungen möchte ich vorausſchicken. Jm Mittelalter es
eine einheitliche chriſtliche Weltanſchauung. Jm Volksſchulweſ r
zuerſt die Kirche, dann der Staat die Oberhand. Dies war aber
möglich, weil er konfeſſionell feſt war. Schulkämpfe und Reformbe
ſtrebungen waren an der Tagesordnung. Doch gilt noch heute unſere
Volksſchule als das Verſchmelzungsprodukt von Kirche und Staat, die
ſelbe Grundlage in verblaßter Form. Der produktive Aufbau d e
ſellſchaft war unzureichend, der Staat mußte umfaſſender eingreifen.
Die endgültige Struktur kommt im 19 Jahrhundert. Es ſolgt
zweite Kulturperiode: die neuhumaniſtiſche Bewegung und der poli
kiſche Liberalismüs. Der Begriff Humanismus iſt nicht zu eng zu
faſſen. Die ſchöpferiſchen Taten ſind auf Goethe, Humboldt und Pe
lozzi zurückzuführen, und keineswegs nur in den Gym ſor
auch in den Volksſchulen. Aber dieſer äſthetiſch perſ
diente keineswegs dem Utilitarismus. Es war die S
ſtätte zur freien Menſchenbildung. Jm Sinne reine
ſpricht ein ſo gebildeter Beamten- und Arbeiterſtand am beſſ
Staatsintereſſe. Und doch war dieſe Methode fürs Leben
Als Beweis dient der gewaltige Aufſchwung der Technik. So kommt
Sein und Wiſſenſchaftlichkeit dem prak er ben immer zuguteDie Tendenz des Liberalismus und Jndividualismus war bis 1848
tief mit der Kultur verknüpft. Aus ber ing der leitenden St
männer blieb das Schulſyſtem beſtehen und wurde politiſch und infi

Hierauf begann man mit der Bildung einer Einheitsſchu
drei Schichten: Volksſchule, Gymnaſium, Univerſität. Di
ſchon im Entſtehen unzureichend, denn es fehlten realiſt
Fortbildungs- und Kunſtſchulen, techniſche und
und landwirtſchaftliche Inſtitute. Es waren nur
und eine Parallele zum 19. Jahrhundert dürfte jetzt ei en.
dingt erforderlich iſt hierzu: die einheitliche Orgäniſation, einh
Auſbau, Einheit der Bildungsideale, einhei Lehrerſtan
liches Erziehungsrecht und -pflicht aller Stände, unab g vom
pital und ſozialen Vorausſetzungen und endlich eine einheitliche
waltung durch Fachmänner. Ferner die Tendenz der j
obligatoriſch oder fakultativ. Iſt die Schule religiös indifferent, ſo iſt
es eine Vergewaltigung religiös orientierter Eltern. Es beſtehen zwei
entgegengeſetzte das rein individualiſtiſche und das ſoziali
ſtiſche. Das Jndi iſtiſche befördert den Aufſtieg der Begabten
mit Anſpruch auf mö ſt hohe Steigerung der im Volke vorhandenen
Anlagen. Je ſozialiſtiſcher aber das Schulſyſtem geſtaltet wird, deſto
weniger Einfluß und )eſtimmungsrecht werden die Eltern haben;
man kann Einſpruchsrecht einfach ausſchließen. Ja könnte man
die El iicht einfach abſchaffen? Das führt ſicher zur Kolliſion
zwiſchen jule und Elternha Ferner würde bei gemeinſamer
Grundſe (8 Jahre Unter die höhere Schule ruiniert werde
Entweder es gibt eine Ko imierung und überlaſtung oder z
geiſtige Niveau ſinkt. Weltlichkeit, Einheitlichkeit, Unentgeltlichkeit
ſind drei weitere Punkte Zu letzterem ſind die erforderlichen Mittel
unaufbringbar. Denn ſtets nuß unſere wirtſchaftliche Konſtellation
im Auge behalten werden, und bei der jetzigen troſtloſen Finanzlage

gab

die

ihr

iſt an ein Aufbringen der Mittel nicht zu denken.
Goethe ſagt in Wilhelm Meiſter „Eure Bildung iſt nichts weiter

als Narrenpoſſen. Beruf iſt Beruf.“ Die Kardinalfrage iſt heute Be
bildung. Hierzu iſt zuerſt eine Grundbildung erforderlich zur Ein

übung der geiſtigen und phhſiſchen Kräfte und die Einführung in die
Elemente des jetzigen Kulturzuſtandes, dann der Beruf als feſter

h die Algemeinbildung, der Weg von der Spe

Vermiſchtes.
Furchtbarer Zuſtand ungariſcher Hoſpitäler. Das Jnternatio

nale Rote Kreuz Komitee teilt mit, daß der Zuſtand der Hoſpitäler
gewiſſen Teilen Europas furchtbar ſei. Jn Budapeſt z. B. würden die
Leute ohne Betäubungsmittel vperiert und aus Mangel an Betten mit
Papier zugedeckt.

Raubmord an einer Greiſin.
in ihrer Adolfſtraße 15 belegenen Kellerwohnung in Berlin die 883
jährige Witwe Amalie Herwig ermordet aufgefunden. Der Tod iſt
durch Erdroſſelung erfolgt. Erſparniſſe, die die Greiſin in ihrem
Bette aufzubewahren pflegte, ſind geraubt worden, ebenſo die Lebens
mittelkarten.

Opfer der Grippe. Aus dem Kongo ſind Berichte in Brüſſel
eingegangen über ein außerordentlich heftiges Wüten der Grippe im
Kongo. Es heißt, daß es eine halbe Million Tote gegeben hat.

Robinſon Cruſve kann am 25. April ſeinen 200. Geburtstag
feiern. Am 25. April 1719 veröffentlichte Daniel Defve ſeinen Roman
Das Leben und die ſeltſamen Abenteuer Robinſon Cruſoes“ der das
verbreitetſte Werk der Weltlikeratur werden ſollte. Ubrigens wurde
das erſte Robinſon- Schickſal ſchon in Grimmelshauſens Abenteuer
lichem Simplicius Simpliciſſimus“ geſchildert und es n unmöglich,
daß Deſoe durch dies nicht minder berühmte Werk angeregt worden iſt.

Die größte Weltauktion der Geſchichte. So bezeichnen die Lon
doner Blätter den Verkauf der ungeheuren von den Deutſchen in Bel
gien zurückgelaſſenen Waren, techniſchen und Kriegsvorräten, deren
Wert auf 250 Millionen Pfund Sterling geſ t wird. Nach dem

heſetz würden die Vorräte der britiſchen Regierung zufallen, dieſe hat
jedoch verfügt, daß alle Waren, deren Beſitzer nachgewieſen werden
kann, koſtenfrei dem rechtmäßigen Beſitzer ausgeliefert werden ſollen.
Trotzdem bleiben noch Millionenwerte zurück, die öffentlich zugunſten
der britiſchen Staatskaſſe verſteigert werden
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Jn der Sonnabendnacht wurde

e n
Arme Liane.

Originglroman von H. Courths-Mahler.

31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten
„Nein, nein, ich richte es ein, daß ich ein paar Stunden bleiben

kann. Am beſten paßt es mir abends
Schön, kommen Sie abends, uns paßt es immer. Alſo auf bal

diges Wiederſehen!“
Sie ſchüttelten ſich die Hände und ritten nach entgegengeſetzten

Richtung davon. 8Graf Detlev mußte ein Stück Wald paſſieren, ehe er auf ſeine
Acker und Wieſen kam. Und als er nun wieder allein war flogen ſeine
Gedanken zu Liane Reinold. Er ſah ſie vor ſich in ihrer ganzen
lieblich ſtolzen Schönheit. Er hörte ihre volle, weiche Stimme ſah
ihr bezauberndes Lächeln, hinter dem es immer wie leiſe Traurigkeit
lauerte und das ſehr zu Herzen ging.

Ja, Liane Reinold wäre eine Frau nach ſeinem Herzen geweſen
davon war er feſt überzeugt, trotzdem er doch nur wenige Stunden mit
ihr zuſammen geweſen war.

Manche Menſchen tragen das Gepräge ihres wahren Wertes
auf der Stirn in den Augen. Und Liane Reinolds Stirn war rein
und ſtolz und in ihren Augen ſpiegelte ſich eine reiche Seele, ein güti
ges Herz.

Süße, holde Liane du mein unerreichbares Glück.“
Ein Schnaufen ſeines Pferdes ſchreckte ihn aus ſeinen ſehnſüchtigen
Gedanken.

„Alſo ſchon wieder auf verbotenen Pfaden mit deinen Gedanken.
Auf dieſe Weiſe wirſt du lange brauchen, um über dieſe Epiſode hinweg
zukommen,“ ſchalt er mit ſich ſelbſt.

Er nahm die Zügel ſtraff und gab ſeinem Roß die Sporen. Ein
ſcharfer Ritt brachte ihn aus dem Walde heraus ins freie Feld.
Und da gab es Arbeit für ihn. Die lenkte ihn ab von ünerlaubten
Träumen. Feſt und ſcharf blickten ſeine Augen um ſich. Aber er fand
nichts zu tadeln. Seine Leute waren alle tüchtig auf dem Poſten.

Es war einige Tage ſpäter.
Auf der vblumengeſchmückten Veranda, die um das Gutshaus

von Brinkenhof lief ging Hanna von Brinken mit Gießkanne und
Gartenſchere von einem der Blumenkäſten zum andern.

Die Pflege dieſer Blumen war ihr auf ihren Wunſch übertragen
worden. Hier konnte ſie, auf ihren Stock geſtützt, langſam hin und her
gehen und ſich ein wenig betätigen. Sie lahmte ziemlich ſtark und war
ſonſt viel zum Stillſizen verdammt. Lange Spaziergänge konnte ſie
auch nicht machen. Jhr kranker Fuß hinderte ſie in allen freien Be
wegungen.

Sie war vor zwei Jahren von einem Laſtwagen überfahren wor
den, deſſen Pferde durchgegangen waren. Weil er eine Gruppe ſpie
lender Kinder zu überſahren drohte und niemand zur Hilfe kam, hatte
ſich Hanna mit ihren ſchwachen Kräften den ſcheuen Tieren entgegen
geworfen. Dabei war ſie zu Fall gekommen und ihr Fuß war unter
ein Rad gekommen.

Er war ſo ſchwer verleht worden, daß er amputiert werden ſollte.
Aber ein geſchickter Arzt hatte ihn davor gerettet und ſo weit geheilt,
daß er, wenn auch verkrüppelt, ihr erhalten blieb.

Sie ermüdete leicht beim Gehen. Hanng von Brinken war kein
ſchönes Mädchen. Sie hatte eine flache Stirn, breite Backenknochen und
eine etwas breitgedrückte Naſe. Der Mund war ziemlich groß, aber
St geſchnitten, und beim Lachen zeigte er prachtvolle weiße Zähne

ie hatte dunkles, glattes Haar, das ſich ſchlicht in zwei Zöpfen um
den Kopf legte. Jhre Geſtalt war mittelgroß und nicht reizlos. Zwei
Schönheiten beſaß aber auch dieſes von der Natur etwas ſtiefmütter
lich bedachte Geſchöpf: ſie hatte wundervolle Hände, von edelſter Form
und ſchöne, ſanfte, dunkle Augen. Und dieſe Augen leuchteten ganz
froh und zufrieden, vielleicht hauptſächlich deshalb, weil ſie wußte, daß
das Gegenteil ihre zärtlichen Eltern innig betrübt hatte. Sie mußte
ſo ihre Eltern tröſten über das Ungemach, das ſie ſelbſt betroffen

atte.
Jede Woche ließ ſie ſich aus dem Dorfe einmal die Kinder kommen,

die ſie damals durch ihr Eingreifen vor dem Überfahren geſchützt hatte,
denn ſie hatten ſich retten können, weil Hanna die Tiere eine Weile
aufgehalten hatte. Und wenn dieſe Kinder vergnügt um ſie herum-
ſprangen, dann ſagte Hanna wohl zu ihrer Mutter:

„Sieh nur, Muttchen für ſo viel blühendes Leben ein einziger
Fuß, das iſt doch nicht zu teuer bezahlt.“

Frau von Brinken preßte dann ihre Hanna an die Bruſt, daß
dieſe ihr zuckendes Geſicht nicht ſah. Sie war anderer Anſicht
denn ſie war Hannas Mutter.

Die Sonne war am Untergehen, als Hanna ihre Blumen alle be
ſorgt hatte. Ein Körbchen mit welken Blättern und Blüten und die

WGießkanne mußte eine Dienerin forttragen, die ihr das Waſſer herbei
geholt hatte.

Dann nahm Hanna ihren Stock und humpelte langſam
Zimmer, um ihre ſchönen, ſchlanken Hände zu ſäubern und jed v
der Arbeit zu entfernen. Als ſie damit fertig war und aus ihrem
Zimmer tratk, begegnete ſie ihrer Mutter.

Dieſe war eine ſtattliche, wenn auch nicht ſchöne Frau. Hanna
ſah der Mutter ſehr ähnlich. Die Mütter legte ſogleich den Arm zärt
lich ſtüßend um Hannas Schulter.

„Wo willſt du hin, Hanna?
„Noch ein Weilchen auf die Veranda hinaus, mein Muttchen.

iſt noch ſo ſchön warm.“
„Jch komme mit dir, Kind.
Hannas Augen leuchteten froh.
„Ach haſt du Zeit für mich? Das iſt ſchön.“
„Ja, endlich kann ich dir ein Weilchen Geſellſchaft leiſten bis

Vater heimkommt. Warſt wieder den ganzen Nachmittag allein Aber
warte nur, mein Hannchen, bald haſt du nun deine junge Geſellſchafte
rin, dann wird es beſſer für dich.“

Hannga nickte
„Jch freue mich auf Fräulein Reinold, Muttchen.

fällt mir ſehr gut.“
Sie haften die Veranda erreicht.
„Hoffentlich gefällt ſie ſelbſt dir auch ſo gut. Komm, ſetze dich

Hanna.“
Die Mutter wollte ihrer Tochter einen Seſſel zuſchieben, trotzdem

ſie wußte, daß Hanna ſich nicht gern bedienen ließ, wenn es nicht ün
bedingt ſein mußte. „Laß nur, Muttchen, ich ſtehe lieber noch ein Weil
chen hier an der Brüſtung. Du aber mußt dich ſetzen, du wirſt
müde ſein.“

Damit drückte ihre Mutter freundlich, aber energiſch in den Seſſel
Gleich darauf tönte Huſſchlag an ihr Ohr Hanna wandte ſich um
„Da kommt wohl Vater heim“, ſagte ſie. Aber dann faßte ſie in

froher Exregung den Arm der Mutter und fuhr fort. Er kommt nicht
allein, Muttchen, Graf Detlep begleitet ihn.“

Auch Frau von Brinkens Augen ſtrahlten, weil ihre Tochter ſi
freute

„So hat er doch Wort gehalten“, ſagte ſie.
Hannas Augen leuchteten auf.
„Das tut er immer.“

ihr
S

Es

Jhr Bild ge

(Fortſetzung folgt



anntmachung des Wahlausſchuſſes

für den Wahlbezirk Nr.
Zu den Kreistagswahlen am 4. Mai 1919 ſind für den

Wahlbezirk Nr. I folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden
J. Wahlvorſchlag Otto Peters.

1. Otto Peters, Steiger, Angersdorf bei Schlettau.
Paſſendorf.

3. Auguſt Voigt, Zimmermann, Beuchlitz.
2. Karl Bedau, Kaufmann,

2. Wahlvorſchlag Auguſt Fricke.
1. Auguſt Fricke, Malermeiſter, Paffendorf.
2. Bernhard e ſen., Landwirt, Dörſtewitz.

Lehrer, Paſſendorf.Z. Robert Gro
3. Wahlvorſchlag Osw. Teichmann.

U DODswald Teichmann, Landwirt, Rockendorf.

Friedrich Hobe, Landwirt, Delitz a. B.
3. Carl Schmidt, Landwirt, Schlettau.

Die Wahlvorſchläge 2 und 3 ſind miteinander verbunden.
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der
am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die Namen auf
den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der vorſtehend

Neues dunkelbſanues Koſſüm

I blaues und T rotbraunes
Koſtüm

preiswert zu verkaufen

letten zu verkaufen.
Frau Hoſſe, Gr. Ritterſtr. 13.
Ein Paar gut erhaltene
Kavallerieſtiefel

zu verk. Brauhausſtr. 15, 1 Tr.
bekannt gegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein dürfen.i Wer als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten

den anderen Wahlvorſchlägen ler als ein Wahlvorſchlag.
Die Wahlvorſchläge ſind der Zeitfolge des Eingangs nach ge paſſend für Fiſcher zu verkaufen

nach ihrer Heimkehr den Ubergang in
Weiße Mauer 24, 3 Tr. des deutſchen Hilfswerks, an deſſen S

Ein ſchwarzer Gehrockanzug, haben. Wie im ganzen deutſchen V
n Nete rhart Scte „Helft unſeren Gefangenen! Gebt raſch und gebt ſoviel wie möglich!

Spenden werden an unſer Konto (Städt., Sparkaſſe Girokonto Nr. 318) erbeten.

an Sachen Haus und Straßenſammlung veranſtaltet
Die Hilfe für kriegsgefangene Deutſche:

e
noch in feindlicher Gefangenſcha(faſt neu) und ein Gehrock Troſt und Hilfe c bringen,

Orutſches Hilfswerk für die
e Kriegs und Zivilgefangenen.

ffenftillſtandsſchluß ſchmachten unſere Volksgenoſſen immer
Bitter iſt ihr ſeeliſches Leid, unerträglich ihre leibliche Not.
iſt die Pflicht aller daheim. Jhre Lage zu beſſern und ihnen

die heimiſchen Verhältniſſe zu erleichtern, iſt die Aufgabe
pitze ſich Reichsregierung und Nationalverſammlung geſtellt
aterlande, ſo ergeht auch in Merſeburg an alle der Ruf

Der Magiſtrat
Dr. Taube.

Ein Paar fa ſt neue
Wasserstiefeln, Gr. 43,

Roonſtraße 8, 3 Tr. I.Scopau, den 27. April 1919.

Der Wahlausſchuß ar die Wahlen zum Kreistag im
te rk.

Der Vorſitzende: Th. von Trotha

Bekanntmachung des Wahlausſchuſſes

für den Wahlbezirk Nr.
Zu den Kreistagswahlen am 4. Mai 1919 ſind für

De wenter Nr. I folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen Elegant. Reiſetaſche
Engere Verbindung.

1a, Wahlvorſchlag Hochheim. 1b. WahlvorſchlagCornelius.
1. Kurt Hochheim, Amts 1. Karl Cornelius, Landw.,

vorſt., Großgräfendorf. Löſſen.
2. Max Müller, Schmiede 2. Hermann Zeitz, Landw.,

meiſter Großgräfendorf. Knapendorf.
3. Guſt. Bloßfeld, Maurer, 3. Karl Fiſcher, Landwirt,

Schotterey. Pretzſch
2. Wahlvorſchlag Schlegel.

1. Franz Schlegel, Landw., Meuſchau.Ka Salaſeniche Kaſcfabenant,
Schotterey.

3. Feodor Biebach, Lehrer, Schotterey.
3. Wahlvorſchlag Kunze.

Max u Nieter, Burgliebenau.
2. Karl Ziegler, Maurer, Burgſtaden.
3. Karl Kirchner, Schloſſ., Großgräfendorf.

Die Wahlvorſchläge 12, b und a ſind miteinander verbunden Ein Poſten gebrauchte
s wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß beiS am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die

Namen auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen
der vorfſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge ent
nommen ſein dürfen.

Heller Damen Sommerhut, weil

Herrenhüts und ein Kiniderhut
preiswert zu verkaufen

Kleiſtſtraße 5, Erdgeſchoß I.
Koderner Jeden Hante,

(neu) wegen Trauer zu verk.
Zu erfragen in der Exp d. Bl.

zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

1 gebr. Kleiderſchrank
zu verkaufen

Unter Altenburg 45.

Wäſche-Rolle
Fabrikat Wahren, Chemnitz, wie
neu, ſpielend leicht drehend und
gut drückend, nur wegen Platz
mangelverkäuflich. Albert Wolf,
Weißenfels, Gr. Deichſtr. 25.

1 Akkumulator, 12 Volt,
4 Elementprüfer,
1 Präz.Voltmeter

verkauft Haackeſtraße 2.

Schraubzwingen,
Schraublnechte und
Keilzwingen

Zum Beſten des Hilfswerkes
für die Kriegs und Zivilgefangenen

findet

Freitag, den 2. Mal, pünktlich 8 Lhr

im Saale des „Tivoli“ ein Muſikabend ſtatt.

Mitwirkende
e Frau Landesrat Bothe (Geſang), Herr H. Roye (Violine und Viola

5

(K
amore), Herr Prof. Seele (Geſang), Frau Dr. Schmidt- Schumann
lavierbegleitung), Frl. A. und J. Gerſtenberg, J. Ruprecht,

J. und K. Weber (Lieder zur Laute), Frl. J. und K. Weber,
Gymnaſtaſt Frahnert (Gedichtvorträge).

Eintrittskarten (2 Mark numerierter Plat, 1 Mark nicht
numerierter Platz) ſind vom Mittwoch an bei Herrn Kaufm. Frahnert,
Kl. Ritterſtr. 2, Vortragsfolgen (25 Pf.) an den Saaleingängen zu haben.

Ne Hilfe für kriegsgefangene Deutſche. Der Magiſtrat.
Dr. Taube.

Kognak!!
Weinbrand, 38 40

A Liter Fl. 45, M.
Beſtellungen unter Poſtlager
karte 6, Poſtamt I, Halle a. S.
erbeten.

Abgelaufene, ſchlechte
SHo!

Fußböden
werden wieder ſchön mit Theorit
Farbe. Jn Waſſer gelöſt, ſtreich
fertig. Paket Mk. 3,50 franko
Nachnahme, reicht für 3 Zimmer.
Viele Anerk. AlleinLieferant:
Max Krüger, chem.techn. Pro
duste, Dresden A Ziegelſtr 59.

Fahrräder,
elektr. Bügeleiſen,

Erſatteile
für Fahrräder u. elektr. Bedarf

ſteht
Seheb

Helgrube 15.
er

Carl Höſer
Markt 8 Telephon 622
Spezialgeſchaft für Gas

und Waſſeranlagen,
Kloſett- und Bade

einrichtungen!

J Alle ins Fach ſchlagenden
Reparaturen werden gewiſſen

haft agusgeführt!

Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge u verk. Halleſche Str. 89, pt.
elten den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als einWablvorſhlag

Löſſen, den 28. April 1919.
Der Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag

im II. Bezirk

Einen ſprung

verkau

ſahigen Zuchtbulen
Burgliebenau 20.

Der Vorſitzende: Cornelius. 2 Ziegenbocklämm. Geſchäfts Eröffnung!
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Um

Baunzeichnnngen,

Koſtenanſchläge,
ſtatiſche Herechnungen

3 für ſtädtiſche und landwirtſchaft
liche Bauten werden ſchnell und
preiswert ausgeführt. Anfragen
unt. ARi. d. Exp. d. Bl. abzugeben

5

gegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich hier am heutigen Tagee FuhrenHelgtube Ar Fuhrenaller Art

Bekanntmachung des Wahlausſchuſſes e antendurg u.
für den Wahlbezirk Nr.

Zu den Kreistagswahlen am 4. Mat 1919 ſind für
den Wahlbezirk Nr. I folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen zu verkaufen

worden h
Wahlvorſchlag Förſter.v Paul Förſter, Landwirt, Creypau.

2. Max Schmidt, Holzhändler, Creypa m.
3. Friedrich Schmidt, Gemeindeeinnehmer, Porbitz

Wahlvorſchlag Bauermann.
I. Franz Bauermann, Fleiſchermſtr. Keuſchberg.

ermann Heſſelbarth, Landwirt, Zöſchen.
aul Stiebing, Eiſenb.Aſſiſt., Porbitz-Poppitz.

Wahlvorſchlag Sterzel.
Sterzel, Lagerhalter, Benndorf.

2. Albert Götze, Flieſenleger, Keuſchberg.
3. Albert Nitzſchmann, Maurer, Günthersdorf.

Die Wahlvorſchläge 1 und 2 ſind miteinander verbunden
Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß be
der am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die
Namen auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen
der vorſtehend bekannt gegebenen Wahlvorſchläge ent-
wommen ſein dürfen.

ß ie oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge
den anderen Wahlvorſchlägen gegenüber als ein

orſchlag.
Kleinliebenau, den 28. April 1919.

Der Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag
im III. Bezirk.Bez

Der Vorſitzende: Hagaſe, Amtsvorſteher.

für den Wahlbezirk Nr. I.

Frauenhaar, Roßhaar, Kanin

Bekanntmachung des Wahlausſchuſſes neten ben
Frau Jrmiſch, er

Sechs Wochen alter

Bock eFrantlehen,
Müchelner Str. 7.

Eine neumelkende

Z lege
zu verkaufen Kriegsdorf 26.
J Neumelkende Ziege
verkauft Leipziger Str. 82.

r 5 2 fKine Ziege eng g.
Munterer mitt!. Hefhund,

Jahr, zu verkaufenKlein Kayna Nr. 1.

wieder eingetroffen bei

Kunſtfärberei Reinigungs Anſtalt
eröffnet habe.

Der beſtändige Grundſatz meines neuen Unternehmens wird
ſein, die mir zur Ausführung übergebenen Aufträge ſtets zur
größten Zufriedenheit unter Zuſicherung ſchonendſter Behand
Iung bei billigſter Berechnung auszuführen. Reiche Erfahrungen
bei meiner Tätigkeit als Jachmann in den größten Geſchäſten
des Jn und Auslandes ſowie der Erfolg meines letzten Geſchäftes
verſetzen mich in die Lage, auch den verwöhnteſten Anſprüchen
gerecht werden zu können.

Mit der Bitte, mich in moinem neuen Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichnet hochachtungsvoll

Oskar Reuthor, Kunſtfärberei Reinigungsanſtalt,

Fabrik-Ladengeſchäft Helgrube 9.

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.
beſorgt Smſl Jentſch,

Neumarkt 76.

3 z t 7frauenietden
J Kranken Jrauen und Mäd F.

en teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von

meinem hartnäckigen Leiden
(Weißfluß) geheilt wurde.
Frau L. Kamprath, Berlin

Elſaſſerſtraße 54.
e S

Bennessen
s Erfolgr. Befreiung. Alter u. Ge

m ſchlecht angeb. Auskunft umſonſt.
jSanitos- Den Ha

Martha Hoffmann,
Gotthardtſtraße 14, 1 Tr.

Reichardts Schokoladengeſchäft.

Achtung!

Zu den Kreistagswahlen am 4. Mai 1919 ſind für den
Wahlbezirk Nr. V folgende Wahlvorſchläge zugelaſſen worden

Wahlvorſchlag Haaring.
1. Anſtaltsſekretär Oskar Haaring in Papitz.

2. Gutsbeſitzer Ernſt Burkhardt in Rübſen.
2. Wehlvorſchlag Jelgner.d Mühlen und Gutsbeſitzer Otto Jelgner in Ermlitz

2. Landwirt Georg Reinhardt in Beudigtz.
3. Tiſchlermeiſter Jranz Quarch in Schladebach.

Wahlvorſchlag Thieme.
e Gemeindesorſt. u. Gaſtwirt Rich. Thieme in Wehlitz.2. Geſchäftsführer Oswatd Kinte in Ennewitz.

3. Arbeiter Wilhelm Engelmann in Wehlitz.
Die Wahlvorſchläge Haaring und Felgner find miteinander

verbunden. Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,
ß bei der am 4. Mai 1919 ſtattfindenden Kreistagswahl die

zum Sehlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264,
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

e auf den einzelnen Stimmzetteln nur einem einzigen der Altmödel Verwertung

Halle a. S., Moritzzwinger 3
Die oben als verbunden bezeichneten Wahlvorſchläge gelten Kauft u. holt ab alle gebr. Möbel

Zem anderen Wahlvorſchlage gegenüber als ein Wahlvorſchlag. Sofas ete. u tauſcht ſolche. An

en bekanntgegebenen Wahlvorſchläge entnommen ſein
en.

AltScherbitz, den 28. April 1919.

IV. Bezirk

ragen u. Aufträge werden ſchnell

e

Der Vorſitzende Dr. Paetz. Geh. Sanitätsrat.

Herren
Damen
Kinger-

Segr. 1881.

2 S

S erledigt. Vertreterwirdauf WunſchDer Wahlausſchuß für die Wahlen zum Kreistag im geſchickt Moritzzwingers, Halles
Altwöbel Verwertung.

e z See
Gr. Ritterſtr. 1 m Fernruf 215.

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Gaſtſpiel der Lichtſpiel-Operette

Sylveſter
Von Willy Wolf Marin et Maſt von Den en

Anter perſönlicher Mitwirkung der
beliebt. Opernfänger u. Sängerinnen.

J

Es finden täglich zwei Vorſtellungen ſtatt: s Uhr und 8 Uhr.
Preiſe der Plätze Balkonloge 38, M., Loge 2,50 M., 1. Platz 2 M.
2. Platz 1,50 M. 3. Platz 1,-- M. Textbücher ſind an der Kaſſe zu
haben. Preis 0,80. M. Um den Andrang an der Abendkaſſe zu
vermeiden, wird höfl. gebeten, die Nachmittags vorſtellungen zu beſuchen

m 5teèhcnheeeéeoeé e r3

Gieht u. Raeumatismus

tiochſnteresssnteBroschüre mit zie 50
Abbildongen zu de
z ſehen gegen ine
dung von Meark t vo

Franz Menzel
ODreeden-

Blaaewitz 135.

Bei

Blutarmut. Appéetit!osig-
keſt. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist Dr. Schuberts

M o S i e osehr zu empfehlen Zu haben in
der Dem- u Stadtapotheke

zu Merse ure.

t Ha Beine ich mein Zwels-
F. IARRT 18 Berufs-Rleſdung

Manufaktur- Waren
men Blusen RöcKke.

Telephon 332.

m g
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